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Halle, Dienstag den 20. Januar
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland
Berlin, d. 18. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Hem Füſilier Bernert vom Brandenburgiſchen Füſilier- Regiment
Nr. 35 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Der „Staats An zeiger“ meldet: Se. Maj. der König hat ziemlich
gut geſchlafen und die Beſſerung ſchreitet, wenngleich langſam, vor
wärts. Der König nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags die Vor
träge des General Lieutenants Frhrn. v. Manteuffel und des Geheimen
Kabinetsrathes Jllaire entgegen.

Jm Herrenhauſe fand geſtern eine kurze Plenarſitzung ſtatt.
Der Präſident verkündet die Wahl der Schriftführer; gewählt ſind:
Die Herren Freiherr v. Romberg, v. Hellermann, v. Schön
born, Piper, Bayer, Graf v. d. Gröben-Ponarien, Graf
Carmer, v. Oldershauſen. Es wird ferner gemeldet, daß die
Lommiſſionen gewählt und conſtituirt ſeien. Am Miniſtertiſche ſind
inzwiſchen erſchienen die Miniſter Graf zu Eulenburg, Graf Jtzen-
plitz, Graf zur Lippe, v. Bodelſchwingh und v. Selcho w.

andelsminiſter überreicht einen Entwurf, betreffend die
Actien Geſellſchaften die kein Gewerbe treiben. Der Entwurf ſchließt
ſich den Beſtimmungen des deutſchen Handelsgeſetzbuchs an. Der Ent
wurf geht an die Juſtiz- Commiſſton unter Herzuziehung der Handels
Commiſſion. Der Juſtiz miniſter überreicht vier Entwürfe: 1) we
gen Verbeſſerung des Vertrag und Hypothekenweſens im Juſtiz Senat
von Ehrenbreitſtein; 2) wegen Einführung der Concurs Ordnung
vom 8. Mai 1855 in den Bezirk des Juſtiz- Senats von Ehrenbreit
ſtein; 3) wegen Aufhebung der lex Anastasiana in den Gerichts Be
zirken, in welchen noch gemeines Recht gilt. Der Miniſter fügt hinzu,
Haß ſämmtliche drei Entwürfe den Zweck verfolgten, die Rechtsgleich
heit herzuſtellen. Die Vorlagen gehen nach des Miniſters Vorſchlag
an die Juſtiz-Commiſſion. Endlich überreicht der Juſtizminiſter
einen Entwurf über die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaft auf
Seeſchiffenz der Entwurf geht an die vereinte Juſtiz und Handels
Commiſſion. Der Miniſter für Land wirthſchaft überreicht einen
Entwurf, betreffend die Abänderung der Fiſcherei Ordnung in Pom
mern geht an eine beſondere Commiſſion. Nächſte Sitzung un
beſtimmt.

Geſtern hat die deutſche Fortſchrittspartei, wie die Kammer Cor
reſpondenz meldet, ihre Verhandlungen wegen des für die jetzige Seſ
ſion zu befolgenden Operationsplanes vorläufig beendet. Faſt alle Red
mer haben ſich in dem Sinne ausgeſprochen daß die blos defenſive Tak

rik der vorigen Seſſion für die Berathung der Budget und Militär
vorlagen zunächſt zwar beizubehalten daneben aber ein offenſives Vor
gehen unumgänglich nothwendig ſei. Die dafür geltend gemachten
Gründe laſſen ſich kurz dahin zuſammenfaſſen, daß bei der ſeit vorigem
October eingetretenen ſogenannten Budgetloſtgkeit, d h. Verfaſſungs-
loſigkeit und bei dem ſonſtigen Auftreten des herrſchenden Syſtems die
Volksvertretung unmöglich wieder ſchweigend an ihre Arbeiten gehen
könne. Was die Form der einzuſchlagenden Offenſive angeht, Reſolu
tion oder Adreſſe, ſo überwog die Neigung für eine Adreſſe an den

König, in der rückhaltslos der Nothſtand des Landes dargelegt werden
ſoll. Die Entſcheidung iſt vorbehalten bis nach den gemeinſamen Be
ſprechungen mit dem linken Centrum, welche heut ihren Anfang neh
men werden. Eine Commiſſion von Mitgliedern der deutſchen Fort
ſchrittspartei ſollte ſchon heute den Entwurf einer Adreſſe, und eine an

Dere den Entwurf einer Reſolution vorlegen
Bei der geſtern Abend ſtattgehabten gemeinſamen Beſprechung des

Unken Centrums und der Fortſchrittspartei ſprachen nur Waldeck und
Gneiſt gegen eine Adreſſe. Die Abſtimmung findet getrennt nach Fractio
nen ſtatt. Die Fortſchrittspartei erklärte ſich mit allen gegen ſiebenzehn
Stimmen für die Adreſſe. Das linke Centrum, welches erſt heute ab

U. Petitions-Commiſſion:

ſtimmte, hat ſich mit allen gegen zehn Stimmen für eine Adreſſe aus
geſprochen. Wahrſcheinlich kommt ein von dem Abg. Virchow geſtern
vorgelegter Adreßentwurf, nach der heute bevorſtehenden Reviſion deſſel
ben durch eine gemeinſame Commiſſton beſtehend aus den Abgeordne
ten v. Carlowitz, v. BockumDolffs, Diederichs, Frech und v. Spbel,
morgen in beiden Fraktionen zur Annahme. Er würde dann übermor-
gen ins Haus gebracht werden zu ſchleunigſter Berathung, in der kür
zeſten Form, welche die Geſchäftsordnung geſtattet-

Noch täglich gehen Zuſtimmungs-Adrefſen an das Haus der
Abgeordneten ein die Zahl der Unterſchriften iſt bereits auf mehr als
250,000 geſtiegen.

Das bereits erwähnte Schreiben des Abg. Paſtor Gräſer an
das Abgeordnetenhaus lautet:

„„Als ich mich eben zur Abreiſe nach Berlin anſchickte, um meinen Sitz im hohen
Hauſe der Abgeordneten einzunehmen erhielt ich eine Zufertigung des Königl. Kon
ſiſtoriums der Provinz Sachſen d. d. Magdeburg, 30. Decbr. v. J. worin es
mir eröffnet daß die Annahme einer Wahl für den Landtag mit den Pflichten des
geiſtlichen Amtes in Widerſpruch ſteht (hört, hört!) indem ein Geiſtlicher der in
den Streit der politiſchen Partelen eintrete, ſich der Gefahr ausſetze, an Beſtrebungen
Theil zu nehmen welche von der Aufgabe, das Reich Gottes zu bauen weit ablie
gen 2c. (hört, bört!) Das Königl. Konſiſtorium erwartet daher von mir die Nieder
legung meines Mandates, ohne übrigens die ſeiner Aufſicht untecſtellten Geiſtlichen
an der Ausübung der Rechte hindern zu wollen welche ſie als Staatsbürger be
ſitzen. (Heiterkeit.) Nun hat zwar das K. Konſiſtorium nicht das mindeſte Recht und
ebenſowenig eine gegründete Veranlaſſung von mir die Niederlegung des Mandats zu
fordern, da ich ſeit dem Jahre 1858 ſtets für die treueſte und vollſtändigſte Vertretung
aller hiefigen Amtsgeſchäfte durch einen nur 10 Minuten von meinem Wohnorte ent
fernten Geiſtlichen unter Zuſtimmung des Ephorus auf eigene Koſten Sorge getragen
und ich mich vorzüglich auf das Andringen der Wähler aus meiner eigenen Gemeinde
zur wiederholten Annahme einer faſt einſtimmigen Wahl nach langem Widerſtreben ver
ſtanden hatte. Da aber die gedachte Königl. Behörde einmal ſo entſchieden ihre Miß
billigung einer derartigen Wahl ausgeſprochen hat, ſo kann der erwähnte Amtsbru
der welcher allein in der Lage iſt die hieſigen Amtsgeſchäfte zu verſehen dazu fer
nerhin die Hand nicht bieten ohne ſich mit ſeiner geiſtlichen Oberbehörde in eine ihm
jedenfalls ſehr nachtheilige Oppoſition zu ſetzen und ich bin durch die Unmöglichkeit,
eine geeignete Stellvertretung zu beſchaffen gezwungen das mir von dem vereinigten
Wahlkreiſe Sangerhauſen Eckardtsberga anvertraute Mandat niederzulegen. Jndem
ich Ew. Hochwohlgeboren hiervon ganz ergebenſt benachrichtige, erlaube ich mir den
Wunſch auszuſprechen daß die Bemühungen des hohen Hauſes das verfaſſungsmäßige
Recht des Landes zu wahren recht bald mit einem günſtigen Erfolge gekrönt werden
mögen und empfehle mich dem freundlichen Andenken der verehrten Männer deren
Reihen während fünf Seſſionen angehört zu haben die beglückendſte Erinnerung für
die noch übrige Zeit meines Lebens ſein wird. Die Anzeige an das Kgl. Mini
ſterium des Jnnern habe ich unter dem heutigen Datum abgehen laſſen. Mit der
aufrichtigſten Verehrung Ew. Hochwohlgeb. ganz ergebenſter A. Gräſer, Pfarrer c.

Ueber die Zuſammenſetzung der neugewählten Budgetcommiſ
ſion des Abgeordnetenhauſes haben wir bereits berichtet. Die übrigen
Commiſſionen ſind in folgender Weiſe konſtituirt:

J. Geſchäftsordnungs-Commiſſion: Koſch Vorſ. Henrici Stellv. des
Vorſ. Herold Schrifif. Chomſe Stellv. des Schriftf. Becker (Simmern), Bank,
Spenke Behm, Karſten Pietzker, Wachemuth, Knövenagel, Olbertz, v Herford.

v. SauckenJulienfelde Vorſ. Gneiſt Stellv. des
Vorſ., Bahn Schriftf., Baſſenge (Lauban) Stellv. d. Schriftf., Aßmann, Zierenberg,
v. Hilgers, Langerhans v. Saucken-Gerdauen, Wachler, Winkelmann (Frankenſtein),
Velthuſen, Schollmeher, Geerdt, Dr. Lünig, Eberty, Pariſius (Gardelegen), Baſſenge
Lüben), Frentzel, Richter, Münzer, Pannier, Rücker, Müller (Arnswalde), v. Bun

ſen, Larz, Schultz (Herford), Rolshoven. III. Agrar-Commiſſion: Lette Vorſ.,
v. CEarlowitz Stellv. d. Vorſ. Kuhlwein Schriftf. Sartorius Stellv. des Schriftf.,
Riebold, Schültze (Pyritz) Matthes, Thouſſen Graf Hacke, v. Arnim (Templin),
Pieſchel, v. Eſebeck, v. Leipziger, Papendieck. IV. Handel u. Gewerbe: v. Rönne
(Solingen) Vorſ. Röpell (Danzig) Stellv. d. Vorſ. Dr. Becker Schriftf. Ziegert
Stellv. d. Schriftf. Hoffmann (Ohlau), Kropff Ludewig, Dr. Siemens (Lennep),

v. Kirchmann Frhr. v. Gablenz, Jordan, Reverchon, Dr. Faucher, Riemann.
V. Finanzen und Zölle- Kühne Vorſ., Krieger (Luckenwalde) Stello. d. Vorſ.
Rieſfenſtahl Schriftf., Mai Stellv. d. Schriftf., Methmacher, Raffauf, Theloſen, Graf
v. Ezieszkowsky, Sombart, Mühlenbeck, Dr. Bernhardi, Böcking, Saalfeldt, Römer
Michaelis, Jüngken, Roggen Caspers (Koblenz), Aldenhoren Laßwitz, Calow.
VI. Juſtize Commiſſton: Sinſon Vorſ., Frech Steilv. d. Vorſ. Qual Schriſtfe
Dr. John (Labiau) Stellv. d. Schriftf., Rohden, Bering, Meibauer, Bertram, Win
ckelmann (Recklingehauſen) Pflücker, Leue Jmmermann Mellien Kraatz. n
Abg. Waldeck hat eine Wiedecwahl in die Juſttg. Commlſſion nicht gewünſcht.)
Gemeinde Commiſſton: v. Diederichs Borſ. Schneider (Wanzleben) Stelpa



2. Vorſ., Schneider (Sagan) Schriftf. zur Megede Stellv. d. Schriftf. Geißdorf,
Frhr. v. Vincke (Olbendorf), Rey, Förſter, Dr. Bender (Gumbinnen), Löwe, v. Voß,
Sehmsdorf, Hinrichs Herrmann. VIII. Unterrichts Commiſſion? Harkort
Vorſ., John (Marienwerder) Stellv. d. Vorſ., Röpell (Breslau) Schriftf. Schmidt
(Randow) Stellv. d. Schriftf., Krauſe (Magdeburg), Senff, Dr. Paur, Dr. Rupp,
Fliegel, Schick, Gringmuth, Gortzitza, v. Shbel, Br. Dieſterweg.

Die „Kammer-Correſpondenz“ bemerkt nachträglich, daß Abg. von
Sybel erklärt hat, lieber in die Unterrichts Commiſſton als in die
Budget Commiſſion eintreten zu wollen der Abg. Dahlmann hat auf
ſeine Wiederwahl als Mitglied der Budget Commiſſion zu Gunſten
des Abg. v. Carnall, eines Fachmannes für das Berg und Hütten
weſen verzichtet.

Die „VolksZtg.“ erklärt, daß ihre geſtrige Notiz, betreffend die
Abſicht des Herrn v. Hoverbeck, die Miniſter in Anklageſtand zu
verſetzen, auf einem Jrrthum beruht.

Wie die „Rh. Ztg.“ meldet, hält die Fortſchrittspartei ſeit
vorgeſtern ihre Verſammlungen in dem Schmeltzerſchen Gaſthofe zur
Stadt Hamburg in der heiligen Geiſtſtraße. „Wäre dieſes Lokal nicht
gefunden ſo wäre ihr wohl die Benutzung des Saales der Stadtver
ordneten möglich gemacht worden. Uebrigens iſt der Plan hier ein
Clubhaus zu bauen welches nicht, wie bis jetzt alle größeren Lokale,
vorzugsweiſe für geſellige Vergnügungen beſtimmt ſein würde, ſo weit
vorbereitet, daß die Fractionen im künftigen Sommer wohl nicht wie
der in Wirthsſälen zuſammen zu kommen brauchen.“

Die Kreuzzeitung rühmt in einem Leitärtikel die leider nicht
erwiderte Freundlichkeit, mit welcher die Regierung dem Abgeordneten
hauſe entgegengekommen, ertheilt aber weiterhin in Form einer Einſen
dung folgende Rathſchläge zur Beſſerung des Schadens:

„„Es dürfte ohne Zweifel im Intereſſe der konſervativen Sache ſein diejenigen
Beamten nicht unter dem jetzigen dudgetloſen Zuſtande ihres Dienſteinkommens leiden
zu laſſen welche zur Verhinderung deſſelben das Jhrige gethan d. i. welche bei den
letzten Kammerwahlen ſich betheiligt und für konſervative Kandidaten geſtimmt haben.
Abgeſehen von der Ermuthigung dieſer Beamten würde eine ſolche Maßregel auch auf
die andern Staatsdiener, welche trotz der Mahnung von oben ihrer Pflicht zur Stü
tzung der Regierung nicht genügt haben eine heilſame Wirkung ausüben. Und wahr
lich ein energiſches Vorgehen gegen die bei den Wahlen Läſſigen und Feigen und Re
gierungsfeindlichen iſt ſehr wünſchenswerth. Man ſollte die Wahlliſten einſehen um
Die unzuverläſſigen Stützen kennen zu lernen. Andererſeits ſollten aber auch diefeni
gen Beamten ſelbſt bis in die unteren Grade hinab, welche unter ſolchen Umſtänden
treu gehorſam und muthig zu der Regierung gehalten haben aufmunternde Anerken
nung finden.

Man kann der nackteſten Korruption nicht offener das Wort reden.
Privatleuten gegenüber wäre ein ſolches Verfahren einfache Wahlbeſte
chung; wie es Beamten gegenüber anders zu qualifiziren wäre, iſt
ſchwer zu ſagen.

Hieſige Jnduſtrielle und Geſchäftsfreunde wollen ſich der Adreſſe
aus den Rheinlanden und aus Weſtphalen an Se. Majeſtät den König

anſchließen
Zur Berichtigung einer Angabe der Wiener „Preſſe“, welche von

„angeblich von Preußen in Paris beantragten Modifikationen des Han
delsvertrags im bairiſch-württembergiſchen Sinne geſprochen hatte, iſt
der „Preuß. Staats-Anzeiger“ ermächtigt, zu erklären „daß Verhand
lungen, abzielend auf Modifikationen des Handelsvertrags, von dem

dieſſeitigen Kabinet weder in Paris eingeleitet, noch beabſichtigt ſind.“
Der „StaatsAnz.“ berichtigt ferner eine Angabe der Frkf. Poſtztg.“
welche ſich aus Wien hatte melden laſſen, daß, die preußiſche Politik
„„eine Verſtändigung mit Oeſterreich zuncichſt auf dem Gebiete der deut
ſchen und der Zolleinigungsfrage als Ziel ins Auge gefaßt“ habe und
„daß in dieſer Beziehung ſchon einzelne vorläufige Eröffnungen ge
macht“ ſeien. Der „Staats-Anz.“ bemerkt dazu: „Die Zolleinigung
betreffend, ſind dieſe Behauptungen aus der Luft gegriffen, da jede
hierhin zielende Aufforderung in Berlin poſitiv abgelehnt iſt. Aus
der Form dieſer Berichtigung kann gefolgert werden daß die Nachricht
von der ins Auge gefaßten Verſtändigung über die deutſche Frage be
gründet iſt.

Vor der vierten Deputation des Criminalgerichts kam hier der
Preßprozeß gegen Ferdinand Laſſalle zur Verhandlung. Den Vor
ſitz des Gerichtshofes führte der Stadtgerichtsrath Pielchen, als Beiſitzer

fungirten die Stadtgerichtsräthe Kolk und v. Wulffen das öffentliche
Miniſterium vertrat der Staatsanwalt Goltz und die Vertheidigung
führte der Rechtsanwalt Holthoff. Die Anklage lautete auf Gefähr
dung des öffentlichen Friedens durch Anreizung von Staatsangehörigen
Zu Haß und Verachtung gegen einander (9. 100. Str.-G.-B.). Der
Angeklagte hatte nämlich am 12. April v. J. im Handwerkervereine
der Dranienburger Vorſtadt einen Vortrag „über den beſonderen Zu
ſammenhang der gegenwärtigen Geſchichtsperiode mit der Jdee des Ar
beiterſtandes gehalten. Der Vortrag iſt demnächſt gedruckt und im
Verlage des Buchhändlers Nöhring hier erſchienen. Die Verhandlung,
der ein zahlreiches Publikum beiwohnte, währte von Morgens 9 bis
Nachmittags 4 Uhr. Der Angeklagte ſelbſt ſprach etwa 4 Stunden.
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf Schuldig und auf eine Ge
fängnißſtrafe von vier Monaten gegen den Angeklagten. Eben ſo
wurde auf Vernichtung der Druckſchrift erkannt. Der Gerichtshof
hatte angenommen, daß die Broſchüre nicht von dem Angeklagten ver
öffentlicht worden in dem Vortrage ſelbſt aber, wie er in der Bro

ſchüre wiedergegeben war, das angeſchuldigte Vergehen gefunden.
Vorgeſtern ſind die Berl. Abend -Ztg.“ und die für die aus

wärtigen Abonnenten beſtimmte Ausgabe der „Berl. Reform poli
zeilich mit Beſchlag belegt worden. Daſſelbe Schickſal hat geſtern
Abend den „Kladderadatſch“ betroffen.

Die „N.Z.“ hat Folgendes zur Veröffentlichung erhalten Nach
dem das Kriegsminiſterium im Jntereſſe einer neuen Eiſenbahnverbin
dung nach dem Weſten bereits früher dem Comité der Berlin Havel
hahn die Genehmigung zu einem Elbübergange unterhalb Magdeburg
unter Bedingungen ertheilt hat, welche von dieſem Comité angenom

men wurden hat nunmehr auch das Handelsminiſterium an die Ober

ein hinreichendes Einvernehmen erzielt ſei,

Präſidenten der Provinzen Brandenburg und Sachſen die erforderliche
Verfügung in Betreff der von dem Comité zu. machenden Vorarbeiten
erlaſſen. Der miniſterielle Erlaß an das Comité beſagt, daß ſich gegen
die Anfertigung von Vorarbeiten für eine Bahn von Berlin über
Rathenow möglichſt direkt nach Helmſtädt, bez. Lehrte mit einer Ab
zweigung nach Uelzen für das dieſſeitige Landesgebiet nichts zu erinnern
findet. Die Zulaſſung der Vorarbeiten ſolle indeſſen noch nicht als
Conceſſionsertheilung betrachtet werden, worüber die weitere Entſchlie
ßung vorbehalten bleibe.

Hannover wegen der Weiterführung der Bahn auf ihren Gebieten zu
verhandeln.

Die auf den 15. Januar in Hamburg angeſetzte Elbzoll Con
ferenz hat nicht ſtattgefunden da ſeitens der Regierungen von Oeſter
reich, Preußen und Sachſen eine fernere Verſchiebung der Conferenzen
um einige Wochen beantragt worden iſt, um unter Zuziehung Ham
burgs zuvor noch eine abermalige beſondere Verabredung in Oresden
zu treffen, wie weit man auf die von Hannover und Mecklenburg letzt
hin in Vorſchlag gebrachten Modifikationen des gemeinſchaftlichen Dres
dener Elbzoll- Entwurfs gehen könne. Eine vorgängige Verſtändigung
jener vier Regierungen hierüber ſcheint denn auch allerdings höchſt wün
ſchenswerth, bevor die officiellen Elbzoll. Conferenzen wieder aufgenom
men werden weil ohne ſolche Vorbereitung die allergrößten Weitläu
figkeiten und Verzögerungen durch Jnſtructions-Einholungen zu erwar
ten ſtänden während doch die Elbzoll Frage endlich zu dem Punkte
gelangt iſt, wo eine Entſcheidung getroffen werden muß.

Wie dem „Schwäb. M.“ geſchrieben wird, ſind für die Gründung
einer katholiſchen Univerſität Deutſchlands bis jetzt erſt einige
Tauſend Gulden, und dieſe nur von den Spitzen der ultramontanen
Partei gezeichnet worden. Die Maſſe der Katholiken iſt dagegen der
Sache ganz fremd geblieben. Unter dieſen Umſtänden hat man ſich
entſchloſſen, dahin zu wirken daß die philoſophiſch theologiſche Lehr
anſtalt in Münſter in eine vollſtändige Univerſität mit ausſchließlich
katholiſchem Charakter umgewandelt werde, und will die dazu nöthigen
Geldmittel durch Privatbeiträge beſchaffen.

Die Erklärung Badens über die Oelegirten ſache wird hier
als ein kluger Schachzug angeſehen, der den Würzburgern wegen ihrer
reformatoriſchen Abſichten den Puls fühlen ſoll. Das Recht einer de
finitiven Beſchlußfaſſung in Finanzfragen ihrem beabſichtigten Schat
ten Parlament zu ertheilen fiel den Urhebern bekanntlich nicht ein.
Gegen jede anderweitige ſchlimme Ausbeutung des badiſchen Vorſchla
ges iſt derſelbe durch den Zuſatz geſchützt, daß die Einſtimmigkeit der
Bundes Verſammlung und Zuſtimmung der Landesvertretungen dabei
vorausgeſetzt wird. Damit hat es bekanntlich gute Wege. Unterdeß
finden zwiſchen Oeſterreich und ſeinen Verbündeten, wie man hört,
Verhandlungen Statt wegen irgend eines Planes der entweder den
Rückzug in der Delegirten Affaire verdecken oder einen neuen Coup
vorbereiten ſoll. Zwar iſt die Zeitungs Nachricht, Herr v. Schmerling
wolle jetzt die Karte einer wirklichen Parlamentsberufung ausſpielent,
augenſcheinlich ein Scherz. Hannover würde Einſpruch erheben und
ſelbſt Sachſen mit den Anderen den Teufel nicht an die Wand malen
wollen. Aber es ſoll etwas im Werke ſein. Möglich, daß es ſich in
der That nur um die Form handelt wie das Delegirten Project mit
Anſtand nicht ausgeführt werden ſolle. Ob vie wiener Nachricht
eines hieſigen Abendblattes, Herr v. Kübeck in Frankfurt ſei ſchon be
nachrichtigt, er möge wegen ſchwebender Verhandlungen die Abſtim
mung am 22. vertagen, richtig iſt, muß ſich bald zeigen. Die „Spen.
Zeitung meldet aus Wien und die „Nordd. Allgem. Zeitung“ be
zeichnet dies officiös als richtig, daß nach der bekannten Unterredung
zwiſchen dem Grafen Rechberg und Herrn v. Werther kurz vor Weih
nachten Erſterer eine Zuſammenkunft mit Herrn v. Bismarck angeregt
habe. Es verlaute nicht, ob über die Grundlagen einer Verſtändigung

um dieſe Zuſammenkunft
ſchon jetzt als erſprießlich erſcheinen zu laſſen.
Zum Schluß verdient der Erwähnung, daß die neulich gemeldete Nach
richt, die Würzburger hätten ſich in der letzten Zeit auf die Stimme
Dänemarks zu Gunſten der Delegirten Hoffnung gemacht jetzt auch
in miniſteriellen Correſpondenzen zu leſen iſt. Trotzdem ſcheint die
Majorität nicht ganz geſichert oder doch nur mit genauer Noth zu
ſammengebracht. Vielleicht wird das zur Vertagung der Sache bei

tragen. Kl. 3.)Jn Gibraltar hat am 8. d. die Einweihung des Denkmals für
die bei Tres Forcas gefallenen Preußen ſtattgefunden. An Bord der

„Gazelle“ iſt Alles wohl. ePaderborn, d. 14. Jan. Nach der „Volksztg.“ haben der be
kannte Pfarrer Michelis, weiland Sekretär des Erzbiſchofs von Köln,
die Abgg. v. Mallinckrodt und Schmidt, die Grafen v. Weſtphalen und
Bocholz nebſt einem Dutzend anderer Ultramontanen und Pius-Verein
ler hier eine Verſammlung „Deutſchgeſinnter, dem ſogen ann
ten Nationalverein abholder“ Männer ausgeſchrieben Die ul
tramontane Partei hält alſo den Zeitpunkt für gekommen in Preußen

ſelbſt großdeutſche Reformvereine zu bilden und ſomit die Fahne der
öſterreichiſchen Suprematie in Preußen ſelbſt zu erheben. So weit wä
ren wir alſo mit der „großen Action bereits gekommen; das iſt der

e Blut und Eiſen politikaſſel, d. 15. Januar. Die Miniſterkriſis iſt vorüber die
durch Entlaſſung des Herrn v. DehnRotfelſer entſtandene Lücke iſt

ausgefüllt, aber nicht in Folge ſolidariſcher Entſchiedenheit der übrigen
Miniſter ſondern durch die nachgiebige Schwäche zweier Andern, der
Herren Schnackenberg und Koch, welche ſich haben bewegen laſſen
die Finanzen und das Aeußere auftragsweiſe zu übernehmen. Auf
dieſe Weiſe wird das ewig langſame und ewig ſtochende Staats Fuhr

So die officiöſe Notiz.

Abgeſehen hiervon iſt dem Comité auch die
Ermächtigung ertheilt, mit den Regierungen von Braunſchweig und



und ſogleich nach Neapel gebracht.

werk nun wohl einige Wochen wieder fortholpern. Herr Koch war
ſeit ein paar Jahren Geheimer Cabinetsrath, früher Ober Finanzrath,
und galt ſtets für einen freiſinnigen, characterfeſten Beamten, der dem
Kurfürſten ſelbſt oft genug zu Gemüthe geführt haben ſoll, daß er zu
letzt keine erträglichen Miniſter mehr finden werde. Und nun hat er
ſich ſelber fangen laſſen Es herrſcht darüber allgemeines Bedauern.
Dagegen hat ſich v. DehnRotfelſer, der ſonſt ſo unbeliebte als
lenkſame Genoſſe der Mucker, in den letzten Zeiten als einen wahren
Mann gezeigt und manche ſeiner früheren Thaten in Vergeſſenheit ge
bracht. Uebrigens darf man wohl annehmen daß Koch die Genehmi
gung der von ſeinen Vorgängern gemachten Vorſchläge, alſo die Wie
deranknüpfung des diplomatiſchen Verkehrs mit Preußen, den Beitritt
zum Handelsvertrage und den Bau der Nordhauſen- Kaſſeler Eiſen
bahn, zur Bedingung gemacht haben wird.

Gotha, d. 17. Januar. Geſtern Nachmittag iſt unſer regieren
der Herzog plötzlich nach Brüſſel abgereiſt. Wie die „Goth. Ztg.“
heute mittheilt, iſt dies auf ausdrücklichen Wunſch ſeines königlichen
Oheims geſchehen. Man zweifelt hier gleichwohl nicht daran daß,
wenn die Reiſe auf die von der Wiener „Preſſe“ kürzlich gemeldete
Throncandidatur irgend einen Bezug haben ſollte, die Bemühun-
gen des Königs der Belgier auch diesmal von eben ſo wenig Erfolg
ſein dürften, als ſie jüngſt in Liſſabon gehabt haben.

Wiesbaden d. 12. Januar. Ueber die Zurechtweiſung des
hieſigen Bürgermeiſters durch den Kreisamtmann Ferger wegen der
Eingabe unſerer Stadtbehörden, den Handelsvertrag betreffend,
berichtet die „Rh. K.“ folgende intereſſante Einzelheiten

Der Herr Kreisamtmann redete ſich ſo in die Hitze hinein, daß er laut ſchrie.
Der Herr Bürgermeiſter Fiſcher machte ihn darauf aufinerkſam und bemerkte „wenn
es blos auf das Schreien ankomme, dann wäre er wohl im Stande, ihm den Beweis
zu liefern, daß der Bürgermeiſter von Wiesbaden auch ſchreien könne. In Folge
dieſes Zwiſchenfalls ging der Kreisamtmann zu einer gemäßigteren Tonart über, in
dem er dem Bürgermeiſter erbffnete, er handle nicht aus eigenem Antriebe, ſondern
ſei von der herzoglichen Landesregierung durch ein Reſcript (wovon indeß dem Bür
germeiſter eine Abſchrift nicht gegeben wurde und das alſo nicht zur Kenntniß des
Gemeinderaths ſcheint beſtimmt zu ſein) beauftragt, den fraglichen Gemeinderathsbe
ſchluß als eine Competenzüberſchreitung zu rügen. Der Bürgermeiſter entgegnete, das
Geſetz mache den Gemeindebehörden zur Pflicht, die Intereſſen der Gemeinde zu wah
ren Und die nöthige Fürſorge für Landwirthſchaft und Gewerbe eintreten zu laſſen
im Intereſſe des ganzen Landes und namentlich der Hauptſtadt Wiesbaden liege es
aber, daß der Handelsvertrag genehmigt und daß die Zolleinigung mit Preußen er
halten bleibe, das fordere unſere Jnduſtrie und unſere Landwirthſchaft die Gemeinde
behörde habe nicht nur das Recht ſondern die Pflicht dies auszuſprechen. Es ge
lang dem Kreisamtmann nicht, den Bürgermeiſter zu überzeugen daß eine Compe
tenzüberſchreitung vorliege. Der Vorfall macht das größte Aufſehen unter der Bür
gerſchaft, bei welcher das gemeſſene, loyale und feſte Verhalten des Bürgermeiſters die
dollſte Anerkennung findet. Der Kreisamtmann ſprach ſo laut, daß man Alles im
Wartezimmer verſtand. Damit fiel das neuerdings wieder ſtrengſtens eingeſchärfte
Dienſtgeheimniß von ſelbſt weg.

Wien d. 13. Januar. Bei Beſprechung des Zwiſtes zwiſchen
Graf Rechberg und Herrn v. Bismarck wird in hieſigen Blättern wie
derholt hervorgehoben, daß man hier zu Lande die Ohnmacht der Re
gierung, welche ſich nicht auf die Volksvertretung ſtützt, bei höchſt ent
wickeltem Militär und Prieſterregiment, in vollem Maße kennen ge
lernt hat und daß überhaupt in Oeſterreich die Junkerpartei ohne jede
Bedeutung an Zahl und Einfluß iſt denn ſelbſt die weit überwiegende
Majorität der Großgrundbeſitzer, der Reichsbarone, Magnaten und
Würdenträger, darunter die Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, hält nicht
zu dieſer Partei, ſondern zur verfaſſungsmäigen Reform. Daher
würde auch falls ekwa dem Grafen Rechberg das Gelüſte käme mit
Herrn v. Bismarck gleiche Wege zu wandeln hierlands ein Sturm
losbrechen, den das Miniſterium nicht zu beſchwichtigen vermöchte; der
Ausgleich und die Verſöhnung ſind dem öſterreichiſchen Miniſter er
ſchwert, wenn überhaupt dergleichen ſich anbahnt, weil er dem Ver
dachte der Reaction verfällt und Graf Rechberg Urſache hat, Remi
niscenzen ähnlicher Art fernzuhalten. Graf Rechberg verbittet ſich denn
auch die Freundſchaft der Kreuzzeitungspartei nachdrücklichſt. Er fin
det es mehr ſeinem Intereſſe entſprechend, die Verfaſſungstreue Oeſter
reichs gegenüber den Tendenzen der preußiſchen Feudalen hervorzuhe
ben.

preußiſchen Konflikts:
Die Feudalpartei mag Oeſterreich in ihrem Sinne nicht aufgeben ſie hofft es

werde einmal wieder in verlaſſene Bahnen zurücktreten. Wir geizen keinesfalls nach
dem Beifalle der Kreuzzeitung wir halten es vielmehr für eine unerläßliche Noth
wendigkeit, daß Oeſterreich auf dem Verfaſſungswege treu und feſt beharre, um ſeinen
Gegnern in Preußen und. Deutſchland keinen Anlaß oder Vorwand zu Worten und
Werken der Feindſchaft darzubieten. Wenn Oeſterreich alſo handelt, ſo mag es al
len Eventualitäten, welche die Entwicklung des innern Konflikts in Preußen nach ſich
ziehen möchte ruhig entgegen ſehen. So verſchiedenartig dieſe Eventualitäten ſein
können, ſo wird doch manche Spitze, die ſie gegen Oeſterreich kehren dürfte am zu
verläſſigſten dadurch abgebrochen werden, daß es unwandelbar auf dem als recht An
erkannten beſteht, und dem Verdienſte ſeines aufrichtig guten Willens auch noch das
ſtaatsmänniſcher Konſequenz hinzufügt

Wo eJtalien.
Auf Befehl der Polizei Direction in Neapel wurde die Prinzeſſin

Barberini Serra, Ueberbringerin reactiongirer Correſpondenzen am
10. Januar Abends auf dem Wege nach Rom in Jſoletta verhaftet

Die bei der Fürſtin mit Beſchlag
belegte Correſpondenz iſt laut der „Jtalie von höchſter Wichtigkeit.
Unter den weggenommenen Papieren befindet ſich der Schlüſſel zur ge
heimen Chifferſchrift der bourboniſchen Comité's.

In Folge der Auflöſung der Armee des vertriebenen Herzogs von
WModena iſt eine bedeutende Anzahl geweſener Soldaten ins Modeneſi

Vermiſchtes.
Die „Wiener Zeitung“ theilt mit, daß der Kaiſer zum

Zwecke der Exrichtung eines Uhland Denkmals den Betrag von
1000 Fl. gewidmet hat, welcher ſofort dem Wiener Zweigcomite über
geben worden iſt.

ſche heimgekehrt.

Liſte derſelben zu geben.

Die „Donau- Zeitung ſagt deshalb in einer Beſprechung des

Mainz, d. 10. Januar. Der von der Polizeibehörde als
Verfaſſer der Broſchüre über die barmherzigen Schweſtern im
hieſigen Jnvalidenhauſe arretirte Herr Warburg hat ſich unumwunden
zur Autorſchaft bekannt und iſt übrigens geſtern ſchon von dem Staats
procurator wieder in Freiheit geſetzt worden. Wie groß das Intereſſe
iſt, welches dieſe Schrift erregt, mag daraus erſichtlich ſein, daß bei
einem Ladenpreiſe von 36 kr. das Exemplar bereits mit 1 fl. 45 kr.
bezahlt wird.

Die Berliner Zeitungen berichten über einen dort vorgekom
menen frechen Poſtdiebſtahl. Als nämlich am 12. d. Mts. Abends,
die Carriolpoſt von der Expedition in der Charlottenſtraße zum Haupt
poſtamt abgegangen war, wurde dieſelbe plötzlich unterwegs von einem
Manne angehalten der mit der Blouſe der Unterbedienſteten bekleidet
war und ſich den Anſchein zu geben wußte, als habe er Auftrag, dem
Wagen ſchleunigſt nachzueilen. Unter der Verſicherung, es ſei bei dem
Packetſchluß ein Verſehen vorgekommen, wußte er den Poſtillon zu be
ſtimmen, ihm zu geſtatten, mittelſt eines mitgebrachten Schlüſſels den
Wagen zu öffnen und demſelben ein Paket mit der Verſicherung zu
entnehmen, daß er daſſelbe alsbald dem wartenden Wagen zurücküber-
liefern werde. Als der vermeintliche Poſtdiener indeß nach einiger Zeit
nicht zurückkam, lenkte der Poſtillon den Wagen nach der Expedition
zurück, und hier ſtellte ſich nun heraus daß keinerlei Auftrag an
irgend einen Poſtdiener in der fraglichen Richtung ertheilt und der Po
ſtillon getäuſcht war. Das entwendete Paket iſt bis jetzt nicht wieder
ermittelt worden. Jn demſelben waren dem Vernehmen nach verſchie
dene Werthſtücke und faſt die ganze Correſpondenz enthalten.

Bern, d. 14. Januar. Amtliche telegraphiſche Depeſchen
aus Chur und Bellinzona berichten von außerordentlich großem Schnee
fall auf den Alpen und im Kanton Teſſin. Die letzte heute von Chur
Vormittags 11 Uhr 25 Minuten abgegangene Depeſche meldet: daß
die Briefſendungen von Mailand und Bellinzong vom 7. bis zum 12
d. erſt heute Morgens daſelbſt eingetroffen ſeien. Die Normalhöhe des
Schnees auf dem ſüdlichen Abhange des Splügen giebt die Depeſche
über 10 Fuß an. Da eine ganze Kette von Lawinen geſtürzt iſt,
wird die Paſſage für Reiſende wohl noch ein Paar Tage geſchloſſen
bleiben. Der Telegraph über den St. Bernhardin ward heute wie
der hergeſtellt. Der durch den Schneefall angerichtete Schaden ſoll
ſehr bedeutend ſein.

Nach einem amtlichen Berichte aus Locarno (oder Luggarus)
im Kanton Teſſin hat am Sonntag den 11. d. M. der Dachſtuhl der
Pfarrkirche daſelbſt, unter dem Druck einer großen Schneemaſſe einbre
chend, 45 Frauen und einen Mann auf der Stelle erſchlagen und An
dere ſchwer verletzt, von denen 6 Frauen ſeitdem verſtorben ſind. Auf
dem Gotthard, ſollen 23 Perſonen in einer Lawine umgekommen ſein.

Der Sturm vom 10. Januar hat in Lyon die größten Ver
heerungen angerichtet. Zahlreiche Kamine ſind auf die Straßen herab
geſtürzt, und zerſchellten auf dem Pflaſter mit furchtbarem Geräuſch.
Die Todten, noch mehr aber die Verwundeten beſonders Frauen und
Greiſe, ſind ſo zahlreich, daß die Lyoner Journale es unterlaſſen, eine

Die Spitäler ſind gefüllt. Mehrere Perſo
nen wurden durch die herabſtürzenden Dachziegeln getödtet. Zahlreiche
Häuſer bekamen Riſſe oder ſtürzten ganz zuſammen. Ein Arbeiter
wurde vom Winde ergriffen und in die Rhone geſchleudert, aber von
ſeinen Kameraden gerettet. Seit Menſchengedenken hat man ſolches
Unheil nicht erlebt. Von dem Palais des Arcs ſtürzte ein Theil des
Zinkdachs in die Rue de l'Jmpératrice herab. Auf dem Platze Louis
XVI. wurde der auf dem Giebel eines Hauſes befindliche coloſſale Adler
herabgeriſſen, und trotz ſeines Gewichtes fortgeſchleudert. Die Stra
ßen ſind mit Schutt und Gypsreſten überſchüttet. Das ſchwere eiſerne
und vergoldete Kreuz auf der Johannkirche mußte mit Stricken feſtge
bunden werden. Um 6 Uhr bot Lyon ein ſonderbares Schauſpiel
Niemand wagte ſich auf die Straßen, die meiſten Laden waren ge
ſchloſſen ein großer Theil der Gasflammen konnte nicht angezünder
werden. Der durch den Sturm verurſachte Schaden iſt ungeheuer.

Wiener Blätter berichten Folgendes: Seit längerer Zeit machten
die Bewohner der Thereſienſtadt in Peſth die Wahrnehmung, daß ihre
Hunde und Katzen auf unerklärliche Weiſe plötzlich verſchwinden ohne
daß man dem böſen Feinde, der gleichſam eine gänzliche Ausrottung die
ſer vierfüßigen Bewohner der Thereſtenſtadt im Plane zu haben ſchien,
auf die Spur kommen konnte. Der Kummer um manches entführte
Kätzchen und Schooßhündchen bewog endlich einige Thereſienſtädter, der
Stadthauptmannſchaft von Peſth hiervon Anzeige zu machen. Den
Nachforſchungen der Behörde, welcher ſeit lange her bekannt war, daß
in Peſth durch mehrere Individuen Katzen in großer Zahl konſumirr
werden, gelang es in einem Hauſe der Waldzeile den Ort zu ent
decken, an welchem die den Thereſienſtädter Bewohnern entführten
Hunde und Katzen von armen, im tiefſten Elende und ohne allen Nah
rungserwerb dort lebenden Proletarierfamilien konſumirt wurden. Die
aufgehäuften Vorräthe an Knochen und Fellen der geſchlachteten Thiere
laſſen vermuthen, daß ſie ſeit langer Zeit das Nahrungsmittel dieſer,
unbeſchreiblicher Noth und dem größten Elende preisgegebenen Menſchen
ausmachten.

Kunſtnachricht.
Sonnabend den 24, Januar Abends 6 Uhr beabſichtige ich Men

delſohn's berühmtes Werk „die Antigone im Saale des Kron
prinzen zur Aufführung zu bringen. Die Chöre werden durch Mit
glieder des akademiſchen Geſangvereins und der Singakademie
führt und von dem Orcheſter des Herrn Stadtmuſikdirector John
gleitet Ein kunſiſinniges Publikum erlaube ich mir vorläufig hier
auf aufmerkſam zu machen. Rob. Franz



Bekanntmachungen.
Allgemeiner Vorſchuß- und Spar Verein.

Geſchäftsumſatz in Einnahme und Ausgabe für die Monate
Oetober, November, December.

Einnahme
Kaſſenbeſtand ultimo Septbr.
Zurückgezahlte Vorſchüſſe
Aufgenommene Darlehne
Conto corrent Einzahlungen
Zinſen Discont Proviſton
Mitgliederbeiträge
Eintrittsgeld
Statuten und Abrechnungsbücher

852. 4.
57,176. 5. 10.
36 607.

3630
931 19. 7.

3372. 17.
ſis. 15.
10. 3. 9

Summa o 701. 193.

Ausgabe
Gegebene Vorſchüſſe 64,092. 28. 11.Zurückgezahlte Darlehne 12,228. 10. 4.
Rückzahlungen auf Conto corrent 4815.
Gezahlte Zinſen 403. 26. 1.Zurückgezahlte Mitgliederbeiträge 29.

Utenſilien 170. 16. 2.Belegte Gelder 17,700.Verwaltungskoſten c 120. 11. 10.
Gezahlte Gehälter 555. 8.Saldo- Uebertrag 2586. 1. 10Summa: 102, o 13.

In der im December. v. J. abgehaltenen Generalverſammlung wurde die Anſtellung eines
Controlleurs, der in den Kaſſenſtunden mit anweſend iſt, in der Perſon des Herrn K. H.
Keil einſtimmig genehmigt, ebenſo wurden die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths
wieder gewählt, und beſteht deshalb der Verwaltungsrath für das Jahr 1863 aus folgenden
Perſonen Commerzienkath E. A. Jacob. Fabrikant J. Voigt. Buchbindermeiſter J.
r Kaufmann H. Rüffer.
Frie

Drechslermeiſter G. Neiling. Schneidermeiſter E.
rich. Schuhmachermeiſter L. Schaal.

händler Ed. Stückrath. Zimmermeiſter E. Kyritz. Stadtſecretair A. Kellner
Schuhmachermeiſter Eh. Schaal. Buch

Diſch
lermeiſter H. Schönemann. Kammmachermeiſter A. Müller. General Agent F. Müller.

Zimmermeiſter K. Jabel. Hutmgchermeiſter A. Goltze.
as Directorium.

Demuth. Lindner.Feinſte Waltershäuſer Cervelatwurſt,
e Göttinger Trüfſelleberwurſt,

echt Frankfurter Würſte u.
e

empfiehlt
Gothaer Schinken ohne Knochen

B. Ha nn.
Friſchen Seezander U.

erhielt heut
Seedorſch
e. Mann.Süße hochrothe Meſſinger Apfelſinen

empfehle in Kiſten und Einzeln billigſt B. Ha.Goth. Zungenwurſt i
Darm, a 10 u. 12

viel Zunge à W 10Goth. m echt Weſtphaliſche Servelatwurſt in Fett

O.
Ritterguts- Verkauf.

Ein Rittergut in der fruchtbarſten Gegend
Thüringens, enthaltend 640 Morgen Ackerland,
in einer zuſammenhängenden Fläche und von
beſter Ertragsfähigkeit, zu Runkelrüben und
Rapsbau vorzüglich geeignet, 30 Morgen Wie
ſen und 60 Morgen Wald, iſt mit ſämmtlichem
Jnventar, namentlich 15 Pferden 30 Kühen

excl. Jun gvieh, und 900 Schafen, wegen eines
in der Familie des ſchon bejahrten Beſitzers ein
getretenen Todesfalles mit Anzahlung ſo
Fort zu verkaufen. Forderung 140,000

Kaufliebhaber wollen ſich wenden an das
Schriftenverfaſſungs, Agentur- und Commiſ

ſionsBüreau von Friedrich Drehmann
zu Sömmerda

Sonntag den I8. d. Mts.
W traf mit 5- u. Gjährigen

l der beſten Dänmi-
ſchen Pferde hier ein

A. Wüüclel,
große Brauhausgaſſe Nr. 4.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Pferde
wärter findet zum 1. Febr. lohnenden Dienſt.
Näheres gr. Ulrichsſtraße Nr. 48.

Hausverkauf.
Ein in der ſtein. Brunnengaſſe hierſelbſt be

legenes Wohnhaus beſtehend aus 4 Stuben,
2. Kammern 2 Küchen, geräumigem Seiten
und Hintergebäude letzteres ſich beſonders
zu einer Feuerwerkſtatt eignend großen Bo
denräumen und gutem Keller, iſt ſofort aus
freier Hand zu verkaufen. Zu erfragen Neu
gaſſe 451, parterre.

Naumburg a/S. den 9. Jan. 1863.

Sonntag den 18. Januar
treffe ich mit einem Trans

I port guter däniſcher Acker
pferde in Cöthen beim Hru

V Gaſtwirth Pfeil u. Diens
tag den 20. Jan. in Halle

e ein. Simon Welſch,
„„Grüner Hof“

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami-
lie, das in einem großen Hötel die Wirthſchaft
erlernen will, erhält unter annehmbaren Be
dingungen ſofort Stelluüg. S

J Zinſen der xjetzt ab wie im Vorſahre bei H. Ch. Wer
ther S Co. in Empfang genommen werden

Offerte. Auf Perſonen Nachwet
ſung, wie Stellen Vermittlung betr.
Handlungsdiener, Verwalter, Ver
käuferinnen, Wirthſchafterinnen c
werden ſowohl von den Prinzipalen, als den
Bewerbern Aufträge angenommen und um ſol
che gebeten. A. Lüderitz, Agentur-Comtoir
in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

Packhofsactien können von

Ein junger Mann von guter Erziehung, ſo
lidem Charakter und mit Fähigkeiten zum Kauf
mann ausgeſtattet, findet zu Oſtern d. J. eine

Eſſig, Colonialwaaren u. Speditions- Geſchäft
en Sros und en detail unter günſtigen Be
dingungen.

Torgau. Mann S Reinhardt.
Einem Ziegelmeiſter kann annehm

bare Stellung nachgewieſen werden durch den
Kaufm. L. F. W. Koerner, Berlin,
Luckauer Str.

Für die Beſitzungen eines Kommerzienraths
(in Schleſten) werden zum 1. April zu en
gagiren gewünſcht:

I Jnſpector, der die Brennerei gründ
lich verſteht; derſelbe hat eine ſelbſtſtändige
Stellung und ein Einkommen von 800 bis
1000 jährlich ferner

I Wirthſchafts-Verwalter mit
tige Dampfmühle ein gewandter, junger
Mann zur Leitung des Geſchäftlichen (Mehl
verkaufs u. ſ. w.) wit 300 Jahrgehalt
und freier Wohnung

Sämmtliche Poſten ſind dauernde.
Caution nicht zu leiſten. Alles Nähere
ertheilt gern J. Holz in Berlin Fiſcher
ſtraße 24.

Hg Wir treffen heute mit einem
Transport 4- und Sjähriger däniel ſcher Pferde im Hotel „„zur gold.

Kugel“ hier ein. Baer S Sommerfeld.

Friſche grüne Heringe
einpfing ſo eben Fran

Umfon.
Dienstag Abend 9 Uhr

Generalverſammlung
Der Orgelbaumeiſter Her F. Gerhardt

in Cölleda hat binnen verhältnißmäßig ſehr
kurzer Zeit für unſere Kirche eine neue Orgel
mit 21 Stimmen in Unter und Oberwerk

gebaut, die nach dem Urtheile kompetenter Sach
verſtändiger ein Meiſterwerk der Orgelbaukunſt
iſt. Wir fühlen uns gedrungen, demſelben
öffentlich dafür unſern Dank auszuſprechen und
ihn andern Gemeinde und Kirchenvorſtänden
als einen Mann zu empfehlen, der nach allen
Seiten hin das vollſte Vertrauen verdient.

Ober Beun a bei Merſeburg,
den 12. Januar 1863.

Die Gemeinde
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr wurde meine liebe Frau

Lonuiſe geb. Lachmann von einem muntern
Knaben glücklich entbunden.

Halle a/S. den 17. Januar
Döling,Controleur der ſtädtiſchen Jnſtituten Kaſſe

Todes Anzeige.Heute Morgen 8 Uhr entſchlief nach langen
Leiden mein lieber Mann Und guter Onkel, der
JnſpekkorI L. Seyfert, eim erſt kurz vollendeten 63. Lebensjahre

Theilnehmenden Freunden Und Bekannten
dieſe Trauernachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

Halberſtadt, d. 16. Januar 1863.

1863.

Melbungen nimmt franco entgegen
Getreidehändler Schmidt in Eisleben.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Marie Seyfert geb. Namme,
E. A. Giene.

Stellung als Lehrling in unſerm Spirituoſen

450 500 Gehalt c. und für die dor

letzteres mit Echo und engliſcher Schwebung

S e



Erſte Beilage zu. 16 dr Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
alle, Dienstag den 20. Januar 1863.

e e
Telegraphiſche Depeſchen.

Koburg, d. 17. Januar. Ein Extrablatt der „Koburger Zei
tung“ theilt mit, daß die heute ſtattgefundene Abreiſe des Herzogs nach
Brüſſel auf den Wunſch einer auswärtigen Macht erfolgt ſei. Die
Zeitung tritt der Befürchtung entgegen, als beabſichtige der Herzog
eine Aenderung der Regierungsverhältniſſe.

München, d. 18. Janüar. Die „Bayeriſche Zeitung demen
tirt die Nachricht der „Patrie daßz von Bayern, Würtemberg und
Heſſen eine Reviſion gewiſſer Artikel des Handelsvertrages in Paris
gachgeſucht worden ſei.

Wien, d. 18. Januar. Der heutige „Botſchafter“ ſucht die
Nothwendigkeit einer baldigen Einberufung des ungariſchen Landtages
nachzuweiſen. Das Staats Miniſterium ſagt er, ſei dem Reichsrathe
für die Durchführung der Reichsverfaſſung verantwortlich. Wenn es,
treu ſeinem Programm offen und energiſch den von dem Monarchen
bezeichneten Weg zu dieſem Ziele einſchlägt und den ungariſchen Land
tag beruft zu dem Zwecke, die Rechte und die villigen Wünſche Un
garns mit der Reichsverfaſſung in Einklang zu bringen ſo wird die
Mehrheit des Volkes ſeine Mitwirkung nicht verſagen. Es iſt daher
nothwendig daß der Landtag durch eine Regierung, welche eine kräf
tige Verfaſſung als ihr Programm anerkennt vorbereitet und von
Männern mit einer klaren feſten Politik geleitet werde.

Paris, d. 17. Januar. Jn der Antrittsaudienz, welche der
Königliche Botſchafter Graf v. d. Goltz heute bei dem Kaiſer der
Franzoſen hatte, ertheilte Se. Majeſtät auf die Anrede deſſelben nach
ſtehende Antwort: „Jch bin auf den Vorſchlag des Königs von Preu
ßen, unſere Geſandten zu dem Range von Botſchaftern zu erheben,
gern eingegangen. Es liegt darin ein Beweis von den freundſchaftli
chen Geſinnungen, von welchen beide Souvergine beſeelt ſind. Von
dem Augenblicke an wo Ich den Herrſcher,
perſönlich kennen zu lernen Gelegenheit hatte, habe Jch immer eine
größere Jntimität für unſere Beziehungen herbeigewünſcht. Ich hoffe,
daß ein ähnliches Verhältniß zwiſchen beiden Ländern eintreten wird,
ſobald die Mannigfaltigkeit ihrer kommerziellen Verbindungen ſie zu
einer gegenſeitigen Würdigung geführt hat. Sie werden bei uns die
wohlwollendſte Aufnahme finden. Die Wahl Jhres Souverains, die
Nation, welcher Sie angehören und Jhre perſönlichen Verdienſte geben
Jhnen dafür Bürgſchaft.“

Heute Nachmittag 4 Uhr iſt der franzöſiſch- italieniſche Handels
vertrag unterzeichnet worden. Horace Vernet iſt geſtorben.
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Madrid hat ſich das neue
Miniſterium ſolgendermaßen conſtituirt: Das Präſidium und das Por
tefeuille des Krieges übernimmt Odonnell, des Aeußeren Serrano,
des Jnneren Vefa-Armijo, der Finanzen Saglaverria, der Ju
ſtiz Guillamas, der Marine Lujfgn, der öffentlichen Arbeiten
Santa Cruz

Turin, d. 18. Januar. „Stampa“ dementirt die auch zum
Theil vom „Moniteur reproducirte Nachricht der „France Daß
gebieteriſche finanzielle Erwägungen die Regierung gezwungen hätten,
die Autoriſation zu einer Anleihe ſofort zu verlangen. Nach Be
richten aus Neapel hat der Herzog von Montebello den General
Lamarmora in einer telegraphiſchen Depeſche erſucht, ſich für die
Freilaſſüng der Fürſtin Barberini zu intereſſiren. Lamärmora
hat geantwortet, daß er den Lauf der Gerechtigkeit nicht hemmen
könne.

Kopenhagen, d. 17. Januar. „Faedrelandet“ dementirt die
Nachricht von dem Eintreffen einer franzöſiſchen Note, wenngleich die
ſelbe ſeit vierzehn Tagen erwartet wird.

Athen, d. 18. Januar. Die Wahlveriſikationen ſind beendet.
Morgen wird wahrſcheinlich die Wahl des Präſidenten ſtattfinden.
Kandidaten ſind Valbis und Palamides.

Trieſt, d. 16. Jan. Laut Briefen aus Alexandria vom 10.
d. M. war Abd elKader in Kairo eingetroffen. Der britiſche Conſul
in Chartüm und ſeine Frau ſind im weißen Nil ertrunken.

London, d. 17. Januar. Mit dem „Great Eaſtern“ ſind Nach
richten aus NewYork vom 4. d. eingetroffen. Nach denſelben wa
ren die Unioniſten am 2. d. Nachmittags anſcheinend in den Beſitz
von Murfrees Borough gelangt. General Roſenkranz hatte in der
Nacht vorher ſeine Streitkräfte reorganiſirt und die Konföberirten faſt
zwei Meilen weit in die Flucht gejagt. Es ſind Verſtärkungen einge

welchen Sie vertreten

troffen. Nach Berichten der Untoniſten hat die Schlacht bei Vicksburg
am erſten Tage fünf Stunden gedauertz die Konföderirten waren aus
ihren Verſchanzungen hinter der Stadt vertrieben worden. Am ſol
genden Tage erneuerte der unioniſtiſche General Sherman den Kampf
ünd nahm eine ſtarke Stellung der Konföderirten mit Sturm. Jn
Kentucky herrſchte große Unzufriedenheit unter den Freiwilligen wegen
der Emanzipationsproklamation und demoraliſirte dieſe Unzufriedenheit
auch die Truppen. Viele höhere Offtziere haben ihre Entlaſſung ge
nommen. Die Konföderirten behaupten in der Schlacht bei Frede
ricksburg 1626 Gefangene gemacht zu haben. Am 31. December
iſt das Panzerſchiff der „Monikor“ untergegangen. Es kamen dabei
2 Offiziere Und 38 Mann um.

London, d. 18. Januar. Die „Europa“ bringt 181261 Dol
lars und Nachrichten aus NewYork vom 5. d. Die Flotte hat
Fort Monroe verlaſſen Beſtimmüng unbekannt. General Banks hat
in New-Orleans eine Menge Gefangener in Freiheit geſetzt und
überhaupt ein verſöhnliches Verhalten angenommen.

Vom 5. Abends. Dem Kongreß iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt,
der die Regierung ermächtigt, 300 Millionen Schatznoten auszugeben,

desgleichen 800 Millionen Obligationen mit 6 Prozent verzinslich, von
denen 300 reſpectioe in ein, zwei und drei Jahren, und 500 in 20
Ja hren fällig werden.

Weitere Nachrichten vom 6. d. melden von dem nördlichen Kriegs
ſchauplatz, daß die Conföderirten Murfreesboro in der Nacht vom Sonn
abend d. 3. auf Sonntag d. 4. geräumt haben die Unioniſten am
Sonntag eingezogen ſind und gegen Abend die Verfolgung des Fein
des begonnen haben. Die Unioniſten haben 9 Meilen von der Ten
neſſeeVirginien Eiſenbahn in der Gegend von Knorxville zerſtört, was
inſofern wichtig iſt, als dadurch die Beförderung der conföderirten Trup
pen von Richmond nach dem Oſten unterbrochen wird. Von dem
ſüdlichen Kriegsſchauplatze wird berichtet daß General Sherman mit
40,000 Mann Vicksburg eingeſchloſſen und in einem fünftägigen
Kampfe vier Linien von Verſchanzungen erobert hatte. Das Gerücht
ging, daß er auch die Stadt ſelbſt genommen habe. Jn der Nähe
von Lexington in Tenneſſee ſind die Conföderirten mit Verluſt von
1400 Mann und einer großen Maſſe von Waffen geſchlagen worden.

Nach Poſten aus NewYork vom 8. d. waren die Fonds träge
wegen der beabſichtigten Emiſſton von Obligationen. Eine Verfügung
an das Schatzamt ermächtigt zur Ausgabe von 900 Millionen ſechs
prozentiger Obligationen fällig nach 20 Jahren, 300 Millionen fünf
prozentiger, fällig in 3 Jahren, und 300 Millionen einprozentiger
Nach dem amtlichen Bericht über die Schlacht von Murfreesboro ſind
die Unioniſten Sieger geblieben und die Conföderirten nach ſchweren
Verluſten in voller Flucht. Von dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze
werden die früheren Nachrichten dahin berichtigt, daß die Unioniſten
zwar nach einem fünftägigen Kampfe bis auf eine engliſche Meile von
Vicksburg vorgedrungen, aber durch die Uebermacht gezwungen worden
ſeien, ſich zurückzuziehen. Jhr Verluſt wird auf 3000 bis 4000 Mann

angegeben. Der Kongreß hat die Regierung ermächtigt, zehn Mil
lionen Obligationen, fällig in 30 Jahren, auszugeben zur Beförderung
der Emancipation.

Direkte Berichte aus Veracruz vom 25. v. Mts. melden, daß
die franzöſiſche Armee auf dem Marſche nach Puebla Amozoe ohne
Wiberſtand eingenommen habe es gingen Gerüchte, daß auch Puebla
genommen und daß eine Diviſton auf dem Wege nach Mefiko ſei.

Die „New-Yorker Poſt““ vom 5. bringt die Nachricht, daß die
Franzoſen in der That Puebla genommen haben aber daſelbſt Ver
ſtärkungen abwarten wollen, ehe ſie gegen Mexiko vorrücken.

Griechenland
Laut den Athener Blättern vom 9. Januar läßt ſich die Begei

ſterung für den Prinzen Alfred durch keine Protokolle und Ablehnun
gen abkühlen; das Bildniß des Prinzen ſteht nach wie vor in allen
Schaufenſtern. Der engliſche Geſandte Scarlett befand ſich bei Abgang
des letzten Meſſagerie-Oampfers, der am 15. in Marſeille eintraf auf
einer Rundreiſe durch das Jnſelmeer.

Nach Briefen aus Turin in der „Patrie hat der dortige grie
chiſche Geſchäftsträger, Herr Phocion Roque, bei der turiner Regierung
die Anfrage geſtellt, ob ſie es zugeben würde, daß einer der Prinzen
des Hauſes von Savoyen den griechiſchen Thron beſteige. Der Graf
Paſolini, der dieſe Frage mit ſeinen Collegen ſehr ausführlich discutirt
habe, ſoll dem griechiſchen Geſchäftsträger hierauf geantwortet haben,
daß, wie ſchmeichelhaft für die Oynaſtie Victor Emanuel's dieſes An
erbieten auch ſei, das turiner Cabinet ſich genöthigt ſehe, es von der
Hand zu weiſen da die Wahl eines Sohnes des Königs von Jtalien
nur die guten Beziehungen ſeiner Regierung zu ſeinen Verbündeten
ſtören könnte.

Meßberich t.
Leipzig d. 14. Januar. Die Neufahrsmeſſe ſchließt ohne daß die

mäßlgen Erwartungen welche man von dem allgemeinen (Geſchäftsgange auf derſel
ben zu hegen berechtigt war übertroffen worden wären. Jm Baumwollwagrenfache
haben die hohen Preiſe das Geſchäft ſehr behindert; in Leinenwaaren iſt ein Auf
ſchlag von 10 Proz. conſtatirt. Halbwollene Artikel ſächſiſcher Fabrikation find ver
hältnißmäßig gut abgegangen. Kurze Waaren ſind jn der Neiufahrsmeſſe meiſt ver
vachläſſigt. Vom Produckengeſchäft iſt noch zu erwähnen daß für ſchwere Kalbfelle
in guter Qualität 14— 15 Ngr. per Pfund angelegt worden ſind für leichte und
große Felle ſind 130135 Thlr. für kleinere Sorten derſelben 105-115 Thlr. per
100 Stück bezahlt worden. Von Kuh und Dchſenhäuten waren leichte Häute gefragt,
aber wenig zugeführt z ſchwere drückten ſich im Werthe und iſt gute Waare in kleinen
Partieen mit 27 Thlr. der Centner verkauft worden. Ziegenfelle waren anfänglich
wegen zu hoher Forderungen wenig beachtet, wurden aber ſpäter noch verkauft. VonHaſenſenen ſind ein Poſten walachiſche aus dem Markte genommen worden und haben

890 85 Thlr. gebracht z auch wurde einiges von Ukrainern und Ruſſen ohne Preis
veränderung vom Lager verkauft. Von Landhaſen kamen in dieſer Meſſe die erſten
Centralſammlungen neuer Waaxe auf den Markt und iſt für ſchleſiſche 35 Thlr. für
ſächſiſche 92—99 Thlr. per Ballen gelöſt worden.

Singakademie.
Dienstag den 20. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird: Der Lobge
ſang von F. Mendelsſohn- Bartholdy,

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einer belebten Stadt des Herzogthums Anhalt Deſſau,

nahe der Eiſenbahn und bedeutender Zuckerfabriken, mit 5 be
deutenden Jahrmärkten und reicher Landſchaft, ſoll der größte
Gaſthof erſten Nanges, comfortabel eingerichtet, frequent beſucht,
mit großem Ballſaal, Billard, Kegelbahn 2 großen Kellern,
großen Wirthſchafts- und Oekonomie Gebäuden, für 100 Pferde
Stallung e. ferner Acker, Wieſen, 2 großen und 1 kleinen Gar
ten, alle Gebäude faſt nen, im beſten Zuſtande, wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers ſofort billig verkauft werden.

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich gef. an den Kaufmann Herrn
W. W. Böntng in Eisleben wenden.

Gaskochapparate eigner Conſtruckion, welche gegen die bis
per bekannten weſentliche Vorzüge haben, Gaskronen, Am-
Ppeln, Hänge- und Wandarme, Stelllampen, Bren-
ner 2e. empfiehlt ſolid und zu billigen Preiſen

A. G W Brüderſtraße 14.
Zur Eimichtung don Gasanlagen ſür Fabriken nach be

währtem Syſtem ewpfiehlt ſich eP. Be Halle, Brüderſtr. 14.
Mein voſſſtändig aſſortirtes Lager Comobiielaen empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

Carl Earimg., Brüderſtraße 16.
Copir bohe in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Maring, Brüderſtr. 16.

Barterzengungs-Pomade.
S à Doſe 15 Thlr.Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut

ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.

Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.
Orientaliſches Enthaarnngsmittel,

in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht in Zeit

e t Der Bart, eine Zierde!des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; Zur Beſeitigung deſſelben ſowie
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut.

Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrauen, giebt es
Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle

W. esse Schmeerſtraße 36.
Altes MWußeiſen u. andere alte Metalle

kaufen zu den höchſten Preiſen
J. G. Mann Söhne.

Altes Kupfer und Meſſing kauft
Ferd. Hagaßengter, gr. Klausſtr. 26.

des zu tief gewachſenen
kein ſichereres Mittel
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei

Wegen Auswanderung nach Rußland beab
ſichtige ich meine Beſitzung in Palſchau un
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.
Der Acker von eirca 245 Mägdeb. Morg., liegt
um das Gut herum, iſt PrimaQualität, in
der fruchtbarſten Gegend Europas nicht weit
von den Beſitzungen des Herrn Ehrenberg
und des Herrn Auguſt Müller, früher in
Alsleben a/S. Außerdem iſt eine neue, nach
neueſter Conſtruction gebaute Holländer Wind
mühle dabei.

Palſchau, im großen Marienburger Wer-
der bei Dirſchau, im Januar 1863.

Bergmann, Mennonit.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in

den Stand geſetzt bin, Güter auf der Höhe
und im Werder verkaufen zu können auch Gü-
ter in der Nähe des Herrn Ehrenberg und
des Hrn. Auguſt Müller früher in Als
leben a/S.
Der Güter-Agent Peterſen in Marienburg.

Zum Verkauf.
Ein Gut in der Elbaue, wobei 200 Morg.

Acker, 12 Morg. Elbwieſen 30 Morg. Holz.
An leb. Jnv. 8 Pferde, 18 Kühe, 6 Schweine,

80 Schafe, todtes Jnv, complett. Gebäude im
beſten Stande. Forder. 35 Mille mit der Hälfte
Anzahlung. Das Nähere durch

Fr. Toepel in Wittenberg
8000 Thlr. werden auf ein werth

volles Grundſtück im Mannsfelder Seekreiſe ge
gen ſichere Hypothek zu 4 o Zinſen ſogleich
oder bis zum 1. April d. J. geſucht.

Adreſſen sub B. L. 467 befördert Ed. Stück

giebt es nichts Zuverläſſtgeres, als die neu er
fundene Hautpomade aus der Fabrik von Mut
ter Co. in Berlin, Niederlage
elmmbold G Co. in Halle a/S. Leip

zieht.

Russischer Magenbitter,
C Malakot,

von den alleinigen Erfindern und Deſtillateuren

I. Gassirer o.
Schwientochlowitz Obersehlesien,
Dieſer rühmlichſt bekannte,

wohlſchmeckende und kräftige Ma-
enbitter iſt aus den heilſamſten Kräu-

kern präparirt und daher als wirkſamſtes

ſchwerden von mediziniſchen Autoritä
ten anerkannt.

Fecht iſt derſelbe nur im alleinigen De
pot für alle beieſrlins Riffert
zu haben.

e Vhor nachgeahmten Fabrikaten

Gegen ſpröde Haut und Froſt

bei

zigerſtr. 109 à Pott 7 M und 10 der
in einer Nacht heilt und den älteſten Froſt aus

h ääöä

n
Heilmittel bei allen Magen und

Zur gefälligen Beachtung
Allen Kranken die meine ärztliche Hilfe in

Anſpruch nehmen diene zur gefälligen Beach
tung, daß ich jeden Tag bei Ankunft des 9 Uhr
Zuges auf dem Bahnhofe in Köſtritz zu ſpre
chen bin, und auch Wagen bereit ſtehen die
nach Langenberg und zur richtigen Zeit wie
der zurückfahren. Dr. Blau, prakt. hombo
path. Arzt und Direktor der Waſſerheilanſtalt
in Langenberg.

Dr. Kdänardi Meyer in Berlin,
Krauſenſtr. 62, wird fortfahren Auswärtige
brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Urſachen, Schwächezuſtände c. verfallene
en bald und dauernd wieder befeſtigen
wollen.

Veilchen Bouquets
ſind immer zu haben Rathhausgaſſe am Markt.

Der Geſellſchaft Funfzehner ſo wie allen
guten Freunden rufe ich bei meiner ſchnellen
Abreiſe von Halle nach Chemnitz aus der
Ferne ein herzliches Lebewohl zu.

Chemnitz, den 17. Januar 1863
Albert Buſch

eng We
Berliner Börſe vom 17. Januar. Das Geſchäft war

an heutiger Börſe ſehr gering die Haltung wenig feſter
öſterreichiſche Effekten wurden etwas ſtärker gehandelt, wa
ren auch theilweis ein wenig beſſer ſchwere Bahnen blie
ben ſtilk; Fonds waren in ſchwachem Verkehr Wechſel
ziemlich belebt.

Marktberichte.
Magdeburg den 17. Januar. (Nach Wispeln.
Weizen 62 63 Gerſtepro Scheffel 84 h
Roggen 48 49 Haferpro Scheffel 84

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,

Nordhauſen, den 17. Januar.
Weizen 2 e 7 bis 2 17
Roggen 1 2559 eGerſte e S e 17Hafer 2 20 eRüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Deles fur

152

Vacat.
Gd.

7 Bf. Spiritus, loco 14
pr. Januar 14 Bf.
14 b. pr. April, Mai 15 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Januar Abends am Unterpegel 5

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 17. Januar Abends 2 Fuß 9 Zoll,
am 18. Januar Morgens 2 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 17. Januar Vormitt. am alten Pegel 25 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuh Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 17. Januar Mittags 1 Elle 12 Zoll unter O.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrken

Niederwärts: Am 16. Januar.v. Dresden n. Magdeburg. Nordd. Dampfſchifff. Gef.

Stückgut, v. Hresden n. Hamburg. Am 17. Januar
W. Sohſt, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. Chr.
Conſolsky, desgl.e revere- den 17. Januar 1863.

e

wird gewarnt.
v 8ä 900969000900999 9 909rath in der Exped. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſengmt,

29

bz. 35 36 Gd. Hafer 98 loco S(21 B.

b. u. G.
Bf. pr. Februar 14 Bf.

uß l Zoll,
am 19. Januar Morgené am Unterpegel 5 Fuß 9 Holl.

W. Finke, Hafer,
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nuar, Nachm.

nen Collegen zu verharren.

Zweite Beilage zu 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſche ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 20. Januar 1863.

Telegraphiſche Depeſchen.
Von der polniſchen Grenze, Sonntag d. I8. Ja-

Auf Veranlaſſung des revolutionären Cen
tralcomites hat bei Serotsk unweit Warſchau eine Zuſam-
menrottung vieler Organiſationsmitglieder Behufs Verhin
derung der Aushebung zum Militairdienſt ſtattgefunden, die
indeſſen durch herbeigerufenes Militair zerſtreut worden iſt.
Fünfzig Perſonen ſind verhaftet worden.

Cairo, Sonntag d. I8. Januar. Der Vicekönig iſt
in letzter Nacht geſtorben und Jsmael Paſcha zu ſeinem
Nachfolger proklamirt worden. Die Ruhe iſt ungeſtört.

e Deutſchland.Berlin, d. 18. Januar. Wenn man der „Kreuzztg.“ Glauben
ſchenken darf, ſo ſind vom Miniſterium des Jnnern in dieſer Seſſion
keine Vorlagen zu erwarten. Das Blatt ſchreibt: „Nach Berichten
über die geſtrige Sitzung hat die Anweſenheit des Miniſters des Jn
nern, Grafen zu Eulenburg, die Meinung hervorgerufen, daß derſelbe
Vorlagen an den Landtag einzubringen habe. Sowohl nach dem Jn
halt der Eröffnungsrede aber, als nach ſonſtigen Mittheilungen glau
ben wir, daß der Miniſter des Jnnern überhaupt nicht bevbſichtigt, in
dieſer Seſſton den Landtagsberathungen ſeinerſeits Material zuzuführen.
Die Eröffnungsrede erwähnt ausdrücklich, daß die bezüglichen Gegen
ſtände noch weiterer Erwägung bedürfen und unterliegen.“ Die
„Kreuzztg.“ billigt ſelbſtverſtändlich den Entſchluß des Hrn. Miniſters.
Der Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des Staatshaushalts- Etats
für 1863 lautet: „Wir Wilhelm, u. ſ. w. verordnen, mit Zuſtimmung
beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 9. 1. Der die
ſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaushalts- Etat für das Jahr
1863 werd in Einnahme auf 137,744,159 Thlr. und in Ausgabe auf
139,844,159 Thlr. nämlich auf 133,591,355 Thlr. an fortdauernden
Und auf 6,252,804 an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben feſt
geſtellt. 9. 2. Zur Deckung der etatsmäßigen Ausgaben (9. 1) inſo
weir ſie nicht aus den etatsmäßigen Einnahmen beſtritten werden kön
nen ſind die erforderlichen Mittel bis auf die Höhe von 2,100,000
Thlr. aus dem Staatsſchatze zu entnehmen. F. 3. Der Finanzminiſter
iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt.“

Die „Bank- und Handels-Zeitung““ vernimmt jetzt in Bezug auf
die vor der Eröffnung der Kammern verbreitet geweſenen Gerüchte von
der Abſicht des Herrn v. Bodelſchwingh, das Finanzminiſterium abzu
geben und aus dem Cabinet zu treten, daß dieſelben vollkommen be
gründet waren und Herr v. Bodelſchwingh auch jetzt noch keineswegs
entſchloſſen iſt, für die Dauer der Seſſion in der Solidarität mit ſei

Demſelben iſt übrigens für den Fall ſei
nes Rücktritts das Oberpräſidium der Provinz Weſtfalen, deſſen Erle
digung in Folge der eheſtens zu erwartenden Verſetzung des Herrn
v. Düesberg in den wohlverdienten Ruheſtand in ſehr naher Zeit be
vorſteht, definitiv vorbehalten. Nach demſelben Blatte iſt es gewiß,
daß die vorzulegende Militairnovelle die dreijährige active Dienſtzeit
und den vierjährigen Reſervedienſt als Regel feſthält. Die Erleichte
rung und bezügliche Abkürzung der dreijährigen Dienſtzeit durch Be
urlaubungen und ausnahmsweiſe zu verfügende frühere Entlaſſungen
ſind in den Motiven angedeutet, in dem Geſetz ſelbſt aber nicht aus
drücklich ausgeſprochen. Vielfach wird behauptet, es ſei eine Be
ſteuerung der vom Dienſte Befreiten vorbehalten und. hierüber eine Be
ſtimmung in der Vorlage getroffen

Jn Folge der tumultuariſchen Auftritte, welche der von der reaktio
nären Pärtei aufgeſtachelte Pöbel in Mühlhauſen in der Provinz
Preußen ſich hatte zu Schulden kommen laſſen, waren 38 Einwohner
der Stadt vom Schwurgerichtshof zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe ver
urtheilt. Wie die Kreuzztg.“ mittheilt, hat der König auf das von
den Verurtheilten eingereichte Gnadengeſuch die erkannte Zuchthausſtrafe
in Gefängnißſtrafe verwandelt.

Dänemark.
Baron Nicolai hat, wie aus guter Quelle verlautet auch den

König, und zwar auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers von Rußland,
mit dem Jnhalte der jüngſten Depeſche des Fürſten Gortſchakoff be
kannt gemacht und dadurch am hieſigen Hofe eine nicht geringe Be
ſtürzung hervorgerufen. Der Kaiſer ſoll gleichzeitig dem Könige haben
vorſtellen laſſen, daß es ein für die Exiſtenz der däniſchen Monarchie

Außzerſt gefährliches Spiel wäre, gegen die Forderungen der deutſchen
Mächte es etwa zum Kriege kommen laſſen zu wollen. Die Lage ſei
diesmal anders als 1848; damals habe man deutſcherſeits den Krieg
nur ſchwach und widerwillig geführt, während Dänemark nicht blos
zur See völlig freie Hand, ſondern auch die andern Großmächte auf
ſeiner Seite gehabt habe. Diesmal ſei Dänemark von allen Mächten
bereits im voraus verurtheilt und werde da der Sieg unmöglich ſei,
ſich ſchließlich den ſchwerſten Opfern unterwerfen müſſen. Dieſe Vor
ſtellungen ſollen auf den König, der bisher davon träumte, an der
Spitze ſeiner Soldaten die Preußen wenn ſie etwa als Executions
truppen kämen, bis über die Elbe zu jagen einen ſehr deprimirenden
Eindruck gemacht haben. Auch beſtätigt es ſich, daß Baron Nicolai
die Weiſung erhalten hat, von ſeinen Jnſtructionen auch anderen poli
tiſchen Männern und einflußreichen Perſönlichkeiten Mittheilung zu
machen. Ein angeſehenes Organ der nationalen Partei iſt über dieſen
Schritt des Fürſten Gortſchakoff empört. Es ſei demſelben gelungen,
ſagt es, den Grafen Ruſſell an Rückſichtsloſigkeit noch zu übertreffen.

„„Ein bei einem freundſchaftlichen Hofe accreditirter Geſandter, welcher
die Perſon eines fremden Monarchen repräſentirt, erhält in deſſen Na
men Befehl, ſich mit den Unterthanen eines andern Fürſten in Ver
bindung zu ſetzen und dieſelben in einer beſtimmten Richtung zu beein
fluſſen. Entweder ſind dieſe andern Staatsmänner einig mit der Re
gierung, und in dieſem Falle würde es überflüſſtg ſein, ſich an dieſel
ben zu wenden, oder ſie gehören zur Oppoſition und der Repräſentant
eines fremden Herrſchers iſt alſo damit beauftragt, die beſtehende Re
gierung zu untergraben und die ihm eingeräumten Prärogative dazu zu
benutzen, dieſelbe in die Luft zu ſprengen. Die Geſchichte hat oft den
Nachweis geliefert und liefert noch heutiges Tages den Nachweis daß
ausländiſche Geſandten ihre Stellung gemißbraucht haben um zu in
triguiren und innern Streit in dem Lande zu erwecken, deſſen Unter
gang man beſchloſſen hat; man iſt aber noch nie Zeuge davon gewe
ſen, daß man eine derartige Abſicht und eine andere Bedeutung
kann dies Vorgehen nicht haben officiell bekannt gemacht hat.“

Vermiſchtes.
Berlin. Unter den Poſtſendungen, welche ſich jin dem Brief

kaſten befanden der am Dienstag auf ſo dreiſte Weiſe aus dem Poſt
wagen geſtohlen wurde, befand ſich auch eine von 22,500 Thlr. Cou
pons zu Eſthländiſchen Pfandbriefen. Dieſe Summe, ſo wie einige
in den Briefen enthaltene Wechſel ſind ſchon am Mittwoch Abend auf
dem Apartement des am Bauhof belegenen Landwehrbüreaus wieder
aufgefunden worden. So weit bis jetzt ermittelt, befanden ſich in dem
Briefbeutel an Werthſachen außerdem nur ein Geldbrief bon einigen
20 Thalern und ein rekommandirter Brief.

Berlin. Eduard Angerſtein, ſeit ſechs Jahren Vorſitzen
der des berliner Turnraths, der für Preußen in Bezug auf die He
bung, Beförderung und Verbreitung der deutſchen Turnſchule das
größte Verdienſt hat, iſt von der Schuldeputation Berlins als Jn
ſpektor des Turnweſens über ſämmtliche berliner Schulen ernannt.
Es ſind zum Bau einer Turnhalle 75,000 Thlr. ſchon im vorigen
Jahre bewilligt. Das Grundſtück auf dem Köpenicker Felde koſtet al
lein 33 000 Thlr. Der Plan für die Halle wird aber unter 85—
90,000 Thlrn. nicht auszuführen ſein. Man beabſichtigt, eine der
Hauptſtadt des Landes entſprechende mächtige Turnhalle, 70 Fuß breit
und 175 Faß lang, zu bauen, ſo daß in dieſer, eingetheilt in vier
kleinere Säle, zu gleicher Zeit 509 Schüler turnen können. Solcher
Hallen ſollen nach und nach vier gebaut werden. Es iſt dies nöthig,
weil ſämmtliche Volksſchulen darin Turnunterricht erhalten ſollen, au
ßer dieſen neun höhere Lehranſtalten

Tübingen, d. 11. Januar. Dem hieſigen Verein für
Uhland's Oenkmal kommen aus weiter Ferne thatkräftige Beweiſe
der Theilnahme. So kürzlich ein Beitrag aus Setif in der Algeri
ſchen Provinz Conſtantine; ein anderer aus Fiume im Betrage von
100 Fl. eingeſandt von einem Deutſchen Fabrikanten Karl Maynier
in ſeinem und ſeiner Frau Namen. Die erſte Sendung des Wiener
Comité's iſt mit 1050 Fl. eingetroffen. Von dem Fürſten von Hohen
zollernHechingen iſt ein Beitrag von 104 Thlrn. eingelaufen, als Er
gebniß eines Concerts der fürſtlichen Hofcapelle in Löwenberg, welches
auf Befehl des kunſtſinnigen Fürſten zu dieſem Zwecke veranſtaltet
worden.

Paris, d. 14. Januar. Seit vierzehn Tagen ungefähr hat
ten die Zollwächter an einer der Barrièren von Paris die Bemerkung
gemacht, daß eine junge Frau täglich zwei his drei Mal in einem Om
nibus vorbei fuhr und immer auf ihren Armen in einen Shawl ge
wickelt ein Kind hielt, dem ſie die Bruſt reichte. Da dieſer Umſtand
Verdacht bei ihnen erweckte, ſo forderten ſie endlich die junge Mutter
auf, ſich in's Büreau zu begeben, und als ſie hier das unſchuldige
Weſen aus ſeinen Windeln nahmen, fanden ſie ein Kind von Blech,
das etwa 15 Flaſchen Weingeiſt enthielt. Sie erklärten den kleinen
Engel auf dem Zollbüreau entwöhnen zu wollen, während die troſt
loſe Mutter einige Zeit in dem Polizeigefängniſſe zubringen würde.

Der National- Verein und die Arbeiterbewegung.
Bei der Natioalvereins Verſammlung in Leipzig am 3. d. Mts.

gab Schulze Delitzſch auf Interpellation eines der Anweſenden
folgende vortreffliche Erklärung über das Verhältniß der deutſchen Ar
beitervereine zum Nationalverein:

Es beſteht eine gewiſſe Differenz zwiſchen dem Nationalverein und deutſchen
Arbeitervereinen in Betreff des Beitritts der letzteren zum Nationalverein. Ein ſehr
gutes Zeichen der Zeit! Der Nationalverein mußte unter ſeinen Mitgliedern Beiträge
einführen. Der niedrtgſte Beitrag iſt. auf einen Thaler pro Jahr feſtgeſetzt. Seitens
der Arbeiter wurde gewünſcht, daß eine Erniedrigung dieſes Beitragemaßes vielleicht
auch eine Ratenzahlung ein eführt werde um die Arbeiter nicht auszuſchließen. Daß
die Arbeiter überhaupt den Drang fühlen ſich den Beſtrebungen des Vereins anzu
ſchließen kann von uns nur mit Freuden begrüßt werden. Aber das haben wir auch
nicht anders erwartet, und die Gründe weswegen wir den Satz dennoch bisher bei
behalten haben, wurzeln alle im Intereſſe der Arbeiter ſelbſt. Wenn zunächſt die Frage
geſtellt iſt welche Stellung der Nationalrerein zu der Arbeiterbewegung einnimmt,
ſo meine ich, der Nationaloerein hat gar keine Wahl, we ſche Stellung er einnimmt.
Ich habe vielfach Gelegenheit gehabt gegen Arbeiter zu entwickeln, welche Stellung
und welches Weſen dem deutſchen Arbeiterſtande gebübrt. Ge ade in Deuſtchland, wo
ſich, wie ich kurz ſchon andeutete, aus dem Volke ſelbſt heraus zunächſt die ſitterart
ſche Wiedergebuſt im letzten Jahrhundert emporhob gerade hier iſt der Mittelſtand
der Hauptträger nationalen Weſens und Gedankens, und der kernhafteſte Theil des
Mittelſtandes beſteht mehr oder minde aus Arbeitern. Betrachten Sie ſich doch die
meiſten der heutigen Familien die ſich zu großem Reichthum emoo geſchwungen ha
ben: ſie ſind alle aus Arbeitern hervorgegangen. Und tagtäglich gehen noch auf
dem Gebiete der Induſtrie die größten Schöpfungen die Wunder der Technik aus den
Händen von Arbeitern hervor. Daß der Nationalverein die Wichtigkeit dieſer Wahr
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er durch die That bewieſen Er ſandte eine große Zahl ſeiner
zur Weltausſtellung. Aber auch der Nationalverein hat aus

eigenen Mitteln eine große Anzahl von Arbeitern nach London geſendet. Jch glaube,
er hat dadurch ſein Intereſſe für ſie nicht verleugnet. Die Hebung des Arbeiterſtandes,
die Hebung und Vergrößerung ſeiner materiellen Mittel iſt aber das Hauptziel aller
Arbeitervereine. Und dieſe materiellen Mittel der Arbeiter werden von ſeinem Vereine
ſelbſt ſehr hart in Anſpruch genommen wenn etwas Tüchtiges geleiſtet werden ſoll z
durch Gaben aller Art für Familien Kinder, Waiſen Krüppel- und Kranken
kaſſen. Das erfordert ſchwere Opfer! Wer irgendwie mit den Lohnverhältniſſen be
kannt iſt, der weiß, daß dieſe Beſteuerung gewiß nur mit den allergrößten Opfern
durchgeführt werden kann Es giebt allerdings reichere Arbeiter, aber dieſe werden
den Thaler für den Nationglverein auch zahlen können. Diejenigen aber die nicht
in der Lage ſind, ſollten ſie den mühſelig erſparten Groſchen ſtatt ihn hinzutragen
in ihre Bildungskaſſen dem Nationalverein zutragen Ich glaube, ich habe vielfach
bewieſen daß ich in der politiſchen Bildung der beiter einen guten Theil Bürgſchaft
für das Gelingen unſerer natienalen Wünſche erblicke. Wenn mich aber ein Arbeiter
fragte wohin ſoll ich vor Allem treten zum Arbetter oder Nationalverein, ſo ſage
ich Mein lieber Freund du dienſt der nationalen Sache viel beſſer, wenn du zu
nächſt an deine materielle Verbeſſerung dentſt, denn unſere nationale Sache wird durch
nichts beſſer gefördert, als durch die Beſſerung des Arbeiterſtandes. Hat er dann
noch was übrig wir werden ihn mit offenen Armen empfangen. Aber zuerſt denkt
an Euch, Jhr Arbeiter! begründet erſt ein gewiſſes Maß von Wohlſtand und verbeſ
ſert Eure Bildung, da dient Jhr der nationalen Sache viel mehr als wenn einer
10 Thaler für die Kaſſe des Rationalvereins beiträgt! Was hilft mir alle politiſche
Betheiligung, was alles politiſches Recht, wenn ich nicht in einem gewiſſen beſcheide
nen Wohlſtänd ſtehe Die ganze Demokratie iſt eine Phraſe, wenn ſie nicht dafür
ſorgt, daß dieſe Leute fich mit Politik beſchäftigen können. Und das Recht dazu macht
Jhnen wahrlich niemand ſtreitig. Aber das Recht hat auch eine große Verpflichtung
im Gefolge Der Arbeiter der wirklich ſo ſchlimm geſtellt iſt, daß er von der Hand
in den Mund lebt hat der wohl Zeit und Sinn ſich um die öffentlichen Angelegenhei
ten zu bekümmern Nein wahrlich nicht, meine Herren Die Befreiung, meine
Herren aus dieſer Miſére des Daſeins das iſt für jeden Volksfreund und für
Deutſchland ganz beſonders eine große nationale Aufgabe. Und rechte Arbeiter die
ihre Erſparniſſe dazu verwenden die begrüße ich hiermit im Namen des Ausſchuſſes
als geiſtige Mitglieder, als Ehren mitglieder des Nationalvereins! Nun noch
etwas Wir haben auch noch beſondere geſetzliche Beſchränkungen die uns an der
Zuziehung der Aibeiter hindern. Wir dürfen namentlich nicht Zweigvereine gründen.
Jetzt müſſen wir überall infolge deſſen unbeſoldete Einnehmer haben. Wir können
doch dieſe Einnehmer, die keine Beſoldung bekommen, nicht nöthigen, von ſo und ſo
viel Tauſenden vielleicht von beigetretenen Arbeitern Monatsſteuern einzutreiben Sind
aber, meine Herren unter Jhnen Viele, die ſagen, wir haben etwas ührig (aber es
genirt uns, den ohnedies vielbeſchäftigten Einnehmern zur Laſt zu allen) ſo zeigen
Sie, daß Sie die Selbſthülfe verſtehen auf die ich immer recurrire. So wählen
Sie Leute aus Jhrer Mitte, die die Sache monatlich abliefern und ſammeln, und
die Sache iſt gemacht. Organiſiren Sie ſich ſelbſt Aber die die dieſen Groſchen

heit erkennef, das hat
Mitglieder dieſes Jahr
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tipathie gegen Sie i ſondern die lebhafteſte Sympathie, die uns dieſe Anficht feſt
halten lätztk im Ausſchüuß.

Peſtalozzi Zweigverein.
Zu der künftigen Oonnerstag, den 22, Januar Abends 8 Uhr im

Kronprinzen ſtattfindenden General Verſammlung werden die ordentlichen
und Ehren Mitglieder obigen Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen.

Halle, den 19. Januar 1863.
Der Vorſtand.
Müller J. Schumann. Wamsler.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Januar.

Kronprinz Se. Exc. d. Gen- Lieut. a. D. v. Schlüſſer a. Halle. Hr. Rit
tergutsbeſ. Löbecke a. Löbnitz. Hr. Fabrik. Wolf a. Goslar. Die Hrrn. Kauf
Jötte a. Glauchgu, Mittelbach u. Liebrecht a. Berlin Kühdeich a. Magdeburg
Retzmann a. Nürnberg Steffen a. Aachen.

Stacit Aürieh. Hr. Dir. Witzel a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Preiſel a.
Ereuznach Aßmann a. Lüdenſcheid, Merten a. Görlitz, Keferſtein u. Roſenſtock
a. Berlin. Hr. Landwirth Keubeling a. Laucha. Hr. Fabrit. Linke a. Coln.

Scharlach. Fiſcher I.

GSolner King. Hr. Lieut. im 3. Arte Reg Nr. 3 Römer a. Guterbegt. Hr.
Dr. med. Wilde a. Libno in Pommern. Hr. Refer. Gräfe u. Hr. Fabrik.
Mylius a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Deckelmann a. Stendal, Waldeig a.
Aſchersleben, Sax a. Berlin, Kämpf a. Leipzig.

Koldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Emerich a. Quedlinburg
berg a. Reichenbach. Hr. Jngen. jStübler a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kauf
San a. Leipzig Siegmann a. Magdeburg Goldſchmidt u, Keilich a.

erlin.
Sia cit Ramnburg. Hr. Graf Houwald a. Roßleben. Hr. Oekon. Jnſp. Liebe

a. Deſſau. Hr. Verſich. Jnſp. Schreiber a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl.
Kahlenberg a. Nordhauſen, Japha, Sternberg, Jantzen, Poſſe u. Forte a. Ber
lin, Stöckhardt a. Glauchau, Klinge a. Erefeld, Goldſchmidt a. Frankfurt, Wal
lerſtein a. Leipzig, Feuhte a. Altong. Frau Schrader a. Lübeck.

Mentes Hötel. Hr. Amtm. Schräber a. Haardorf. Hr. Fabrikbeſ. Spengler
a. Rothenſee b. Magdeburg. Hr. Mühlenbeſ. Gelbrich a. Chemnitz. Hr. Ober
Regiſſeur Skitt a. Magdeburg. Frl. Hohfelder, Opernſängerin a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Schönau a. Oberweißbach, Klein a. Bonn Pferdmenger a. Kem
pen, Cohn a. Mainz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Januar. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,96 Par. L. 828,33 Par. L. 326,12 Par. 328,47 Par. L.oder Thaler ſich abdarben wollen und ihn Andern entziehen die ſollten ſich nicht
daran betheiligen Laſſen Sie das Geld die bezahlen die mehr Mittel haben und 2 r e 55 Jat. C. 76 Par. L. 1,78 Par. 1,66 Par.
erhalten Sie uns Jhre Sympathieen, das iſt uns unendlich mehr werth!. So meine Nel. Feuchtigkeit 89 pCt. 87 pCt. 91 pCt. 89 pCt.
ich Jhnen wohl verſtändlich gemacht zu haben daß es wahrſcheinlich nicht eine An Luftwärme 2,0 G. Rm. 0,2 G. R. 0,5 G. Rm. 0,8 G. Rm.

Z ne e
Bekanntmachungen.

Die letzte ordentliche Lehrerſtelle am hieſigen
Gymnaſio, mit welcher ein Gehalt von 450
jährlich verbunden iſt, ſoll zu Oſtern e. ander
weit beſetzt werden. Qualifizirte Philologen
werden zur Meldung hierdurch aufgefordert.

Nordhauſen, den 16. Jan. 1863.
Der Magiſtrat.

Marktanzeige.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß bis auf Weiteres neben den hier in
Cöthen jährlich ſtattfindenden 5 Viehmärkten
mit Genehmigung Herzoglicher Regierung all
jährlich noch zwei beſondere Ochsen-
mnärlkte, und zwar jedes Mal

am zweiten Montage des Mo
nats März und

am zweiten Montage des Mo
nats Auguſt,

hiernach alſo in dieſem Jahre
am 9. März und am 10. Auguſt

werden abgehalten werden.
Cöthen, den 3. Januar 1863Bürgermeiſter und Rath. wer g

Nähere iſt erfragen Kleinſchmieden 1,A. Joachimi.
Nutzholz-Auctionen.

In der Burgkemnitzer Waldung ſollen
nachſtehende Holzverkäufe an Ort und Stell
ſtattfinden und zwar kommen

Freitag den 23. Januar d. J.
eirca 100 Stück kieferne Brett und 200
Bauſtämme, ſowie auch 30 Stück Eichen und

2) acht Tage ſpäter, als Freitag den 30. d. M.
300 Bauſtämme zum öffentlichen meiſtbieten

den Verkauf.
Die Bedingungen werden in den Terminen

bekannt gemacht und Kaufliebhaber wollen ſich
an beiden Tagen früh halb 9 Uhr im hieſigen
Wirthshauſe einfinden.

Burgkemnitzz, den 15. Januar 1863.
Der Förſter Romanus.

Ein Logis in Giebichenſtein Bel-Etage,
mit 2 Stuben 2 Kammern Küche und ſon
ſtigen Räumlichkeiten, iſt zu vermiethen und
1. April a. e. zu beziehen. Zu erfragen in
Drotha Nr. 61a.

Größe auf

Große Holz Auction.
Jn den Rittergutshölzern, dem ſogenannten

Loh und Weinholze bei Gröbitz, ſollen circa
200 Stück große Eichen und eine Anzahl Lags
reißer und 60 70 Stück Birken verſchiedener

Dienstag den 27. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Rittergut Gröbitz, den 19. Januar 1863.
Die Gutsverwaltung.

300, 600, 1000, 1200, 3800, 6000 u. 10
bis 20,000 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Sekretär Kleiſt Schmeerſtr. Nr. 16.

Auf gute erſte Hypothek werden
zum 1. Februar oder 1. April 1100 und
1400 4000 aber pr. 1. April oder 1.
Juli d. Jahres geſucht durch J. G. Fiedler
in Halle a/S. kl. Steinſtr. Nr. 3.

Hausverkanuf.
Ein maſſtves dreiſtöckiges Haus nebſt

großem Garten und Pferdeſtall iſt bei
weniger Anzahlung zu verkaufen. Das

im Tapeten Geſchäft
20,000 ſind zu 4 Zinſen auf gute

Hypothek auszuleihen durch
Emil Neumann in Querfurt.

20,000 auch getheilt ſind p.
Mitte März auf gute Hypothek zu verleihen
durch G. Martinius.

Donnerstag den 22. Jan. von Vormittags
9 Uhr an ſollen in der, Hrn. Rittergutsbe
ſitzer Koch gehörigen Holzparzelle, der „Lind
buſch““ genannt eirca 50 Stück Birken und
30 Stück Eichen, Stellmacherholz, ſo wie auch
einige 30 Haufen BirkenZopfenholz, eben ſo
viel HaſelnußReifſtangen u. 90 Haufen Eichen
Wellholz, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Bennſtedt.
Helbig.

Eine friſchmilchende Zugkuh hat zu verkaufen

Mehl in Schiepzig.

Auf die von mir gegen die Wittwe Salzer
hierſelbſt erhobene Klage hat der Kommiſſar des
Königlichen Kreisgerichts hierſelbſt für Recht
erkannt

daß die Verklagte, Wittwe Salzer, der
öffentlichen Beleidigung der Klägerin ſchul

e

Hr. Fabrik. Talgens

dig, deshalb mit 2 Geldbuße, im Un
vermögensfalle mit einem Tage Gefängnis
zu beſtrafen, und die Koſten des Verfah
rens zu tragen gehalten

was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe
Friederike Dracksdorf geb. Riemer.

Penſion für Mädchen
Mädchen von außerhalb welche die hieſigen

Schulen beſuchen wollen, finden eine gute Pen
ſion bei einer BeamtenWittwe, deren Töchter
auch Nachhülfe in weiblichen Handarbeiten über
nehmen.
Gruneberg, Geiſtſtraße

Ein gut empfohlener Pferde
knecht wird geſucht große Stein
ſtraße 66.

Der Verkauf der Zucht Widder beginnt in
dieſem Jahre den 28. Januar.

Braunsroda b. Schloßheldrungen.
O. Ulrich.

Eine Ziegelei, ganz neu, dicht bei Halle,
hat zu verkaufen Jeuner, Töpferplan 2.

5000 ſind auf ländliche Grundſtücke aus
zuleihen durch Jeuner Töpferplan 2.

60
Stück kleine und große Landſchweine ſte
hen von Dienstag früh bis Mittwoch Abend
im Gaſthof „Zum goldenen Pflug“
zum Verkauf. Ferdinand Weber

aus Löbejün
Jn einem großen lebhaften Dorfe habe ein

Backhaus mit flottem Materialgeſchäft unter

Emil Neumann in Querfurt
den günſtigſten Bedingungen ſofort zum Verkauf.

Lott.Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr. 108,

Näheres durch Herrn Gaſtwirth

t
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2 ſchie, als auch an mich ſelbſt abgeliefert werden können.

Aufrufzur
Begründung einer Sekular- und Jubiläums Stiftung zur Verherrlichung der
Großthaten des Preußiſchen Heeres im ſiebenjährigen Kriege und der Erhebung

des Preußiſchen Volkes zur Befreiung des Vaterlandes im Jahre 1813.
Die Schickſale der Staaten und Völker werden auf den Schlachtfeldern ent

ſchieden! Dies iſt nicht allein durch die ruhmreichen Großthaten und Siege der Preußiſchen
Armee im ſiebenjährigen Kriege unter Führung des unſterblichen Königs Friedrich des Gro-
ßen Majeſtät beſtätigt, ſondern auch durch die in der Geſchichte ohne Beiſpiel daſtehende patrio
niſche Erhebung des Preußiſchen Volks auf den Ruf ſeines unvergeßlichen Heldenkönigs Fried
rich Wilhelm III. und durch die großartigſten Anſtrengungen des Preußiſchen Heeres im Jahre
1813 bewieſen worden. Die mit Sieg gekrönten Schlachten des ſiebenjährigen Krieges hatten
den auf dem Sächſiſchen Jagdſchloſſe Hubertsburg am 15. Februar 1763 abgeſchloſſenen Frieden
zur Folge, wodurch die Stellung der Preußiſchen Monarchie in der Reihe der erſten Staaten
von Europa befeſtigt wurde und die im reinſten Patriotismus und durch glühendſte Begeiſte
rung erfolgte Erhebung und Hingebung des Preußiſchen Volkes und Heeres auf den Ruf ſeines
theuren Landesvaters und Kriegsherrn im Jahre 1813, errang die Befreiung und Wiedergeburt
unſeres Vaterlandes von dem auf ihm laſtenden fremden Drucke. Seit jenen denkwürdigen
Zeit Epochen werden in Kurzem beziehungsweiſe 100 und 50 Jahre vergangen ſein und das
Jahr 1863 giebt uns alſo Veranlaſſung, im ganzen Preußiſchen Volke die Erinnerung an den
Ruhm und die Siege ſeiner Fürſten und Armeen durch eine großartige Feierlichkeit zu begehen,
indem eine ſolche Feier nicht nur eine große weltgeſchichtliche Vergangenheit, ſondern auch die
Begeiſterung für eine gleiche Zukunft Preußens in ſich ſchließt. Des Königs Majeſtät haben
durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. December 1862 das Staats Miniſterium bereits
aufgefordert, Vorſchläge über die Art der anzuordnenden Feſtlichkeiten zu machen, und wenn
hiernach das Weitere nun auch abgewartet werden muß, ſo iſt es davon doch nicht abhängig,
Vorbereitungen zur Gründung einer Sekular und Jubiläums- Stiſtung für die Preu
ßiſchen Veteranen zu treffen, durch welche die Großthaten des Preußiſchen Heeres im ſieben-
jährigen Kriege und die begeiſterte Erhebung des ganzen Volkes auf den Ruf ſeines geliebten
Königs im Jahre 1813 verherrlicht, und für die jetzt noch lebenden Veteranen jener großen Zeit
Epoche zur dankbaren Anerkennung gebracht, den kommenden Geſchlechtern aber zur Nacheife-
rung überliefert werden.

Die unter dem Protektorat Sr. Majeſtät des Königs ſtehende National- Dank Stiftung
hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die aus der ruhmreichen Regierungszeit Friedrich des Gro
ßen noch vorhandenen wenigen, und die in den Befreiungs- Kriegen mitgekämpften vielen
Veteranen ſoweit ihre Lage einer Hülfe bedarf, den Lebens Abend ſorgenfrei zu geſtalten und
in ſolcher Weiſe die Worte des unſterblichen großen Königs: Wir müſſen für unſere
Freunde, die alten Soldaten ſorgen ſo wie den Schluß der Anſprache des Helden
königs Friedrich Wilhelm UI. Majeſtät an ſein Heer de äato Paris, den 3. Juni 1814:
„Nehmt meine Zufriedenheit und des Vaterlandes Dank! Jhr habt ſeine Un
abhängigkeit erkampft ſeine Ehre bewahrt; ſeinen Frieden begründet. Jhr ſeid
des Namens würdig, den Jhr führt! Mit Achtung ſieht Europa auf Euch, mit
Ruhm gekrönt kehrt Jhr aus dieſem Kriege, mit Dank und Liebe wird das
Vaterland Euch empfangen zu beherzigen. Durch Gründung der aus Veranlaſſung der
Feierlichkeiten des Jahres 1863 projectirten Sekular- und Jubiläums Stiftung wird dies in
immer größerem Umfange geſchehen können.

Der König rief, und Alle, Alle kamen! Mögen daher auch jetzt alle wahren Vater
lands Freunde ſich zuſammenſchaaren zu einer allgemeinen der Bedeutung der Ereigniſſe wür

digen Feier und ihre Theilnahme an den ruhmreichen Begebenheiten durch reiche Gaben der Liebe
bethätigen, die ſowohl an alle Provinzial, Kreis-, Spezial- und Lokal. Kommiſſariate der Monar

Von dem Erfolg dieſer meiner Bitte
wird es dann abhängen in welchem Umfange die hülfsbedürftigen Veteranen an den Sieges

Jahrestagen des Jahres 1863 mit Geſchenken und Unterſtützungen bedacht werden können.
IJnvalidenhaus Berlin, den 29. December 1862.
Der Präſident des Kuratoriums des National- Danks für Veteranen

v. FEcrtösgerus e.
Die Beiträge ſind im Kreisgericht Zimmer Nr. 2 unten, und aus dem Saalkreiſe im

Landraths Amte hier abzugeben.
Halle, den 16. Januar 1863.

Der Kreis Commiſſarius für Halle und Saalkreis.
Reineck Major a. D.

Weber'“s

Volks-Kalender für 18683.
Mit Beiträgen von Auerswald, Bornemann, Carus, Drechsler, v. Düringsfeld,

Weidinger u. A.
und unter artiſtiſcher Mitwirkung von Veck, König, Meyer, Scherenberg u. A.

Vierzehnter Jahrgang
mit 50 in den Text gedruckten Abbildungen, einer muſikaliſchen Compoſition von A. Methfeſſel

und einem Titelbild nach einem Gemälde von Lorenz Claſen
Preis 17

Dieſer Kalender zeichnet ſich durch ſeinen reichen Jnhalt, in welchem die wichtigſten
Zeitfragen kurz abgehandelt werden vor allen andern aus.

Efeffersche Buchhandlung in Halle.
Gummi Schuhe reparirt ſchnell bei Garantie J. Oeffner, Schmeerſtraße 15.

Sogenannte Amilin Rinte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von A.
eonhardt in Dresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus
gebotene empfiehlt in 1 W Reifengläſer à 7 W a 5 t a 2 I und

2 ar Garing, Brüderſtraße 16.
Zur GOberaufsicht wen einem grossen Worfbrach s0 wie zur

Geschäfts führung wird ein Geconom oder Kaufmann auüeh sonst ein
umsichtiger und sicherer Mann gesucht. Die Stelle beßndet sich nahe bei Berlin, ist
eine dauernde und mit hohem Gehalt verbunden Näheres durch:

Joh. Aug. Goetsch in Berlin Jernealemerstr. Nr. 62.

Bei uns traf wieder ein

Gutsverkauf.
4 Gut mit 364 Morg. Acker, 4 Pferden,

8 Zugochſen, 14 Kühen, 1009 Schaafen, For
derung 68 Mille, verkauft

Deutſchbein, Unterberg Nr. 23.
1 Gut mit 230 M. Mrg., 6 Pf. 18 Rin

der 130 Schaafe, Forderung 50 Mille
1 Gut in Sachſen mit 156 M. Meg., ſchö

nen Gebäuden, 4 Pf. 16 Rinder, verkauft
Deutſchbein, Unterberg Nr. 23.

Ein Garten, eirca 6 Morg. groß, an der
Saale gelegen eignet ſich zu einer Brauerei
oder Fabrik, iſt ſofort zu verkaufen.

Deutſchbein.
Ein Soolbad mit 3 Mrg. Garten, welches

jährlich 690 F einbringt, früher als Reſtaura
tion benutzt, verkauft Deutſchbein.

Für ein auswärtiges flottes Material Ge
ſchäft wird zu Oſtern d. J. ein Lehrling unter
annehmbaren Bedingungen geſucht. Näheres
zu erfragen bei F. Henſel S Hänert.

Eine ſehr achtbare Dame, unterſtützt durch
ihren ſeit längerer Zeit Philologie ſtudirenden
Sohn wünſcht zu Oſtern oder auch früher Pen
ſionäre zu nehmen. Es giebt über dieſe gewiß
ſehr gute Penſion gern nähere Auskunft

Heinrich Stephany.
Ein Burſche, welcher Luſt hat ſich in der

Schloſſerei wie im Maſchinenfach auszubilden,
kann in die Lehre treten beim

Schloſſermeiſter Franz Büchner,
Mittelſtraßen und Schulgaſſen- Ecke Nr. 4.

Lehrlingsgeſuch.
Für ein hieſiges engros-Geſchaft, verbunden

mit Detail, wird zum baldigen Antritt ein
Lehrling unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg.

Ein anſtändiges Mädchen, welches ſeit 9 Jah
ren in einem Kurz und GalanteriewagarenGe
ſchäft conditionirt und mit den beſten Zeugniſſen
verſehen iſt, ſucht in einem ähnlichen Geſchäft
anderweitig eine Stelle. Auf gute Behandlung
wird mehr geſehen als auf hohen Gehalt.

Darauf Reflektirende wollen ſich kranco T. E.
Zeitz Webel'ſche Buchhandlung melden.

Zwei Burſche, welche die Tiſchlerprofeſſion
erlernen wollen, können zu Oſtern in die Lehre
treten beim Tiſchlermſtr. Martick in Halle,
alter Markt 1.

Den billigsten, schnellsten und sichersten
Unterricht in der französischen Sprache,

ohne Lehrer binnen 6 Monaten,
ertheilt nach neuester, leichtfasslichster Me-
thode und zugleich in unterhaltender Weise die

deutseh-frauzösiehe

Unterrichts- Zeitung
Kedacteur: C. Reyer, am Hospice frangais,
welche in 26 wöchentlichen Nummern mit voll-
ständigem deutsch- französ. und französ. deut
schen Wörterbuch als Gratisbeilage und mit
Prämien erscheint. Wöchentliche Zusendung
einer Nummer franco. Vorkenntnisse
durchaus nicht erforderlich. Die elegante
Aussprache ist deutlich angegeben. An-
leitung zur französischen Correspon-
den. Interessante belehrende Gesprä-
che, Anecdoten, Gedichte, Räthsel,
sowie französische Musterbriefe, liefern so-
wohl den Lehrstoff wie eine spannende Unter-
haltung

Das Abonnement kann täglich, sowohl
unter directer Adresse wie anonym, neu be-
ginnen und beträgt
für einen Monat (4Nummern) 1 Thlr. prä-
für sechs Monate oder den vollständig.) nume-
Lehrgang mit allen Beilagen 5 e rando.

Prospecte gratis. Bestellungen sind franco zu
richten an

A. Retemeyers Zeitungs- Bureau
in Berlin.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Ammesdorf a. d. See bei

Karl Janſon.



Lebensversicherungs- und Ersparnisshank

n StuttgartGeſchäftsſtand am 1. Januar 1863:
In Kraft: Policen 6247 mit Verſicherungsſumme
Eingegangene Anträge im Jahre 1862: 1419 mit Verſicherungsſumme Fl.
Sterbefälle im Jahre 1862 33 Perſonen 7 Fl.

Die Anträge des Jahres 1862 haben diejenigen des Jahres 1861 um 370 mit Fl.

Einſicht von der Gemeinnützigkeit der Lebensverſicherung und den Vorzügen unſerer Anſtalt und
hoffen, daß die günſtigen Rechnungsergebniſſe des abgelaufenen Jahres, welche wir gleich nach
vollendetem Rechnungsabſchluſſe veröffentlichen werden, die Ueberzeugung beſtärken, wie ſehr unſere
Anſtalt durch ihre niederen Prämien und die den Verſicherten ſelbſt ausſchließlich (ohne Theilung
mit Actionären oder Garanten) zu Gute kommenden Gewinne ſich insbeſondere hinſichtlich der
Billigkeit empfiehlt. Jm laufenden Jahre wird mit der Vertheilung der Dividende aus dem
Jahre 1858 mit 37 Procent der Jahresprämie fortgefahren vom 1. Juli an beginnt die Ver
theilung aus dem Jahre 1859 mit A. Procent der Jahresprämien.

Von den im Jahre 1862 fällig gewordenen Dividenden ſind folgende noch nicht erhoben worden
a) aus dem Jahre 1857 mit 36 der Jahresprämien

Police Nr. 603, 922, 936, 962 1358, 1365, 1488, 1574
b) aus dem Jahre 1858 mit 37 der Jahresprämien

Police Nr. 240, 260, 354 810, 897, 1171, 1198, 1223, 1253, 1655, 1656,
1707, 1714, 1715, 1718, 1767, 1768.

Unter Hinweiſung auf 9. 9 der Statuten machen wir hiermit die Betheiligten auf dieſe
rückſtändigen Dividenden mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die Einlöſung der betreffenden
Dividendenſcheine nur bis 31. Januar 1865 ſtattfindet, nach unbenütztem Ablaufe dieſer Friſt
aber die unerhobenen Dividenden der Bank verfallen ſind.

Das BureauStuttgart den 7. Januar 1863.
Zur Ausgabe von Statuten, Proſpecten ec., ſowie zum Abſchluß von Verſicherungen erbie

Mansfeld: H. Heiniſch,
ten ſich die Bank Agenten in

Alsleben: Friedr. Neinicke,
Burxdorf: Max von Wittern, Merſebuürg: Louis Weber,
Cölleda: Edm. Röhr, Nordhauſen: Aug. Wedekind,Delitz ſch: H. W. Fiſcher, Oſterfeld: Rob. Schmidt,
Eilenburg: E. Ebersbach, Prettin: Friedr. Heinrich,

Querfurt: C. Bachmann,
Roitzſch L. Roſche,

Eisleben: Arnold Franke,
Erfurt: J. B. Bellings Wwe. S Co.

Roßla a H. Ferd. Poppendieck,
Schönewalde: Wilh. Steinmetz,

Gerbſtedt: H. Karpe jun.,
Heringen: E. Hippe,
Hohenmölſen: R. Finſterwalder, Sömmerda: Wilh. Kuhn,
Köſen: Karl Schulze, Wettin: Franz Roth,

Wippra: W. Anhalt,
Zeitz: Ferd. Porſt

Laucha: F. A. Schoeppe,
Lützen: Frauz Goller in Hohenlohe b/L.

und in

Male a/S. Verd. rn et,Haupt Agent für die Regierungs Bezirke Merſeburg und Erfurt,
Leipzigerſtraße Nr. 53.

Fl. 10,017,960.
2,990,800.

70,825.
1,044500

Verſicherungsſumme überſtiegen. Wir freuen uns dieſes abermaligen Beweiſes der zunehmenden

Friſchen Sehellfisch
Friſchen Salzheeht,
Vorzügl. ſchöne Aalbricken,
Vorzügl. ſchönen Brataal,

ar. Aal in Geleée,
Rollaal und
Vorzügl. ſchönen marx. Spickaal

empfing

O. Müller.Markt Nr. 2 und Schülershof Nr. 7.

Daubitzscher Kräuteriſquenr,
erfunden und nur allein bereitet von
R. F. Daubitz, Apotheker in Berkin,

iſt zu haben für Halle a/S. und Umgegend
im General Depöt von

O. Müller.
Markt Nr. 2 und Schülershof Nr. 7.

Für Bauunternehmer.
Wegen Neubaues ſtehen folgende brauchbare

Gegenſtände zum Verkauf Ein moderner La-
denvorbau mit Jalouſieladen nebſt Schaufenſter
eine noch gut gehaltene Treppe, Thüren, Fen
ſter und Fenſterladen

G. Kohlig, Leipzigerſtr. Nr. 92.
Grünes Tafelglas

bin ich willens meinen Herren Collegen wegen
Mangel an Raum zu ermäßigten Preiſen abzulaſſen. G. Kohlig.
Für altes gutes Blet zahlt beiPartieen 6 e r. 100 Neue Pro
menade Nr. 10.

Jn der
Pfeffersehen Buchhandlg.

in alle iſt zu haben
Freuet Euch des Lebens

Taſchen-Liederbuch
für das deutſche Volk.
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e d. Bendheims Magazin Nur Shmeerſtr.
r fertiger Kleidungsſtücke r

empfiehlt das größte u. billigſte Lager Confirimanden- Anzüge v. 3 12
I Ball-Anzug: Frack, Buckskin- Hoſe u. Weſte v. 10 feine Tuch Röcke
v.54 8 Engl. Doubles- Ueberzieher um zu räumen, zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von 8 Jagd Joppen p. rein wollenem Stoff von
3 Steppröcke v. A. Schlafröcke v. 25 Große Mäntel, Havelocks
für Herren und Knaben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. n

Das Berliner Weisswaaren- C Orinolinen-Lager,
e Cotaler Ausverkauf.

2 in Halle a S., 24. 24. 24 Große Ulrichsſtraße 24. 21.
beſtehend aus ſchwarzen Spitzen -Mantillen, Moirée-NRöcken, Negligé-

und Putzhäubchen, Fichus, Blouſen, Anterärmeln, allen Arten Sticke- e
reien, Taſchentüchern in Leinen und Leinen -Batiſt, leinenen Hemden
e Einſätzen, Netz-Rüchen, Netzen, Schleiern c. ec.,
Aſoll, um damit bis zum 22. d. M. (aber unwiderruflich) gänzlich zu räu
I men, zu jedem nür annehmbaren Gebot verkauft werben.

Blonden in ſchwarz und weiß, das Stück von 16 Ellen für 2
ſeidene Bänder, feinfarbig, das Stück von 19 Ellen für

u do. in weiß das Stück von 1I9 Ellen für I S.
0 Fekees e. sVertaufs Lokal Halle a/S., große Ulrichsſtraße 24.

Verlag von Hermann Tausch in Male.
General Univerſal Lexikon

oder das geſammte menſchliche Wiſſen in encyclopadiſcher Form und Kürze.
Ein unentbehrliches Haus und Nachſchlagebuch für Jederinann.

n 3 ſtarke Bände von 150 Bogen gr. Ockav.

(Statt 5 Thlr.) Für nur 2 Thaler.
Buches iſt bis auf eine

Elegant gebundene Exemplare für 2 20
Die ganze Auflage dieſes überaus praktiſchen

kleine Anzahl Exemplare vergriffen.
Beſtellungen werden gegen Fran co- Einſendung des Betrages umgehend ausgeführt.

woch den 21. d. M. halten
à wir mit einem großen Trans

Fport der beſten däniſchen
Pferde in Delitzſch zum

S Verkauf.

S. Kersten.
Ein Fäßchen ganz neuer friſcher, echt ruſſ.

Caviar iſt angekommen bei Haaſe, Reſtau

e

9

S rateur am Paradeplatz
1 Stube, Kammer und Küche nebſt Zube

hör iſt zu vermiethen gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

Literariſche Novität.
Bei Jul. Häfele in Leipzig iſt erſchie

n

ums Lenerl!“
Schwäbiſche Original Novelle

von
Rudolph Wellnau,

Verfaſſer von „Der Bettler von Thorn.
2 Bände.

Weintraube.
Heute Dienstag den 20. Januar

XV. Abonnements Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

ürſtenthal.“Heute h Abend 7 Uhr muſikaliſche

Abendunterhaltung der Geſchwiſter Mappis.

Da eAllen lieben Freunden und Verwandten, wel
che unſerm lieben Bruder Wilhelm Finger
den Sarg ſo reichlich mit Kränzen und Kro
nen ſchmückten, insbeſondere dem Hrn. Diaco
nus Pfanne für ſeine troſtreiche Rede am
Grabe unſern herzlichſten und innigſten Dank.

Hermann TWauseh.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.

Dienstag den 20. u. Mitt-

A.

m
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